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Rot sah er und sprang aus
dem dritten Stockwerk

Frankfurt a. M ., 19 . Mai (AP ) Weil
seine Freundin unbedingt auf ein Tanz¬
vergnügen mit roten Schuhen gehen
wollte , stürzte sich ein Soldat der ameri¬
kanischen Armee in Bremerhaven aus
dem Fenster im dritten Stock , meldete
die Zeitung „Stars and Stripes “ . Als er
vor der Tat mit seiner Freundin in deren
Wohnung über die Angelegenheit in
Streit geriet , erklärte er , er würde sich
schämen , sie mit derartig auffallendem
Schuhwerk auszuführen .

(
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NEUESTE NACHRICHTEN

Charles Boyer (links ), Ingrid Bergmann und Erich Maria Remarque (rechts ), Starsund Antor des Films »Arch of Triumph “ (Dena -Bild )

Neue Aspekte in Berlin durch
amerik . Gegenmaßnahme

Berlin , 19. Mai . (AP ) Die amerikanische
Militärregierung erließ am Mittwoch ein
Verbot für die Einfuhr . aller russisch
lizenzierten Publikationen in die ameri¬
kanische Zone Deutschlands . Das Verbot
stellt eine Gegenmaßnahme gegen die
russische Behinderung der Verteilung
amerikanisch kontrollierter Veröffent¬
lichungen in der sowjetischen Zone dar .

Der Direktor der Informationskontroll -
abteilung , Oberst Gordon T e x t o r , er -
kärte hierzu , das Verbot werde solangein Kraft bleiben , bis die sowjetischen
Behörden den Amerikanern Sicherheiten
dafür geben , daß sie für gleiche Hand¬
habung des interzonalen Zeitungs - und
Zeitschriftenaustausches sorgen werden ,

„Trotz der Tatsache , daß die amerika¬
nische Militärregierung niemals den
freien Umlauf von Publikationen aus der
sowjetischen Zone in der amerikanischen
Zone behindert hat , haben die Bussen
„Massenbeschlagnahmungen “ der ameri¬
kanisch lizenzierten Druckschriften vor¬
genommen “

, heißt es in der ErklärungOberst Textors . „Die amerikanische Mili¬
tärregierung hat dokumentarische Be¬
weise für die Beschlagnahme von hun¬
derten und tausenden amerikanisch lizen¬
zierter Veröffentlichungen in der sowje¬tischen Zone , und wir wissen außerdem ,daß noch sehr viel mehr Beschlagnah¬
mungen in der Ostzone vorgekommeusind .“

Die Deutschland-Konferenz
steht vor ihrem Abschluß

London , 19. Mai . (Dena ) Die Delega¬
tionsführer der Londoner Sechs -Mächte -
Konferenz über Deutschland traten am
18. Mai zusammen , um eine Lösung der
noch ausstehenden Fragen zu erreichen ,damit die Konferenz am Ende dieser
Woche ihre Arbeit beenden kann .

Es wird erwartet , daß die einzelnen
Ausschüsse der Konferenz in den näch¬
sten drei Tagen ihre Tätigkeit beschleu¬
nigen werden , um die Vollsitzung vor¬
zubereiten , auf der dann bereits ein ge¬
wisses Maß an Übereinstimmung über
die zwei grundlegenden Probleme , die
Verfassung für Westdeutschland und die
internationale Kontrolle des Ruhrgebie¬tes , vorliegen soll .

Aus zuverlässigen Quellen verlautet lt .AP am Mittwoch , daß die Westmächte in
London beschlossen haben , Westdeutsch¬
land an einer internationalen Kontroll -
behörde für die Ruhr zu beteiligen .

Dagegen hält man es für nicht wahr¬
scheinlich , daß die Sonderbeauftragtenfür den österreichischen Staatsvertrag in
der nächsten Zeit wieder zusammentreten
werden .

Die amerikanischen und britischen De¬
legierten hatten auf der letzten , 110 . Sit¬
zung am 6 . Mai deutlich zu erkennen ge¬geben , daß die Sowjetunion zunächst
neue Kompromißvorschläge vorlegenmüsse , ehe die Beratungen wieder auf¬
genommen werden könnten .

Die Situation in Palästina wird von den Arabern bestimmt
Stellungen der Juden in Jerusalem und Tel Aviv bedroht

Fortdauernde arabische Luftangriffe auf jüdische Stellungen im Baum von Tel Aviv
Kairo , 19. Mai . (AP ) Neue militärische ; Viertens — unsere Truppen griffen amZiele südöstlich Tel Avivs wurden am 1Dienstagnachmittag Mira , eine befestigteDienstag von Flugzeugen der ägyptischen Stellung südöstlich von Gaza , an undLuftflotte mit Bomben belegt , heißt es in

dem Kommunique des ägyptischen Ver¬
teidigungsministeriums vom Dienstag¬abend .

Der Wortlaut des Kommuniques Nr . 6,das die militärische Operation vom 8. 5.umfaßt , ist folgender :
Erstens — unsere Truppen setzten ihre

Erkundungsvorstöße fort . Einige motori¬
sierte Einheiten drangen tief in das
Feindgebiet ein und kehrten mit wichti¬
gen Informationen zurück .

Zweitens — die Säuberungsaktionenhielten unvermindert an , und unsere
Streifen vernichteten die letzten Reste
des Gegners in den ihnen zugewiesenenGebieten .

Drittens — unsere Flugzeuge griffen
am Dienstagvormittag mit Erfolg neue
militärische Ziele südöstlich Tel Aviv an
und erzielten Volltreffer auf das wich -

verursachten durch schweren anhaltenden
Artilleriebeschuß zahlreiche Explosionen 1
und Brände .

Fünftens — unsere Flugzeuge belegten
die Kolonien Deir und Suneid , etwa acht
Kilometer nordöstlich Gaza und Nagiyamit Spreng - und Brandbomben und ver¬
ursachten erhebliche Schäden und zahl¬
reiche Brände , die Kolonien wurden auch
mit Bordwaffen angegriffen .

Sechstens — alle eigenen Flugzeugesind ohne Verluste zu ihren Stützpunkten
zurückgekehrt .

Nach 3tägigem planmäßigem Vormarsch
hat sich die transjordanische Legion , fast
ohne einen Schuß abzugeben , in Zentral¬
palästina festgesetzt . Daß die Juden noch
jetzt auf die Straße Jerusalem -Tel Aviv
als Nachschublinie für Jerusalem rechnen
können , scheint eine militärische Unmög¬lichkeit zu sein , da ihnen die transjor -

tigste Ölzentrum . Beim Abdrehen unse - ! dänische Legion schwer zu schaffen marer Flugzeuge standen öllager in Flam - chen dürfte . Die Vorposten der Legionmen . I stehen innerhalb von acht Kilometern

Kampfallenpolitischen,,Ablaßkrämem"
und „Wechslern geistigerWerte"

Warschauvor5 Jahren :„Die Gesamtzahl
der vernichtete! Juden beträgt 56000/ /

„Die Gesamtzahl der erfaßten und nach¬
weislich vernichteten Juden beträgt ins¬
gesamt 56 000 . Es gibt keinen jüdischenWohnbezirk mehr in Warschau .“ So heißt
es in dem Abschlußbericht über die „Groß¬aktion Warschau “ - vom 16. Mai 1943, der
von dem ehemaligen SS - und Polizei -
fiihrer im Distrikt Warschau , Stroop , un¬
terzeichnet wurde .Am 18. April 1943 hatten die Juden des
Warschauer Ghettos die Fahne des Wider¬
standes gehißt . An den Mauern des Ghet¬
tos stand : „Wir beginnen den Todes¬
kampf “. Mit den primitivsten Mitteln
versuchten die Einwohner des Ghettos ,den in der Vernichtung geschulten Trup¬pen der SS zu widerstehen . Schwere Ar¬
tillerie und Bombenflugzeuge mußten ein¬
gesetzt werden , um den jüdischen Wider¬
stand zu brechen . Haus für Haus mußte ,wie es in den Berichten des SS-Brigade -
führers Stroop , der die „Großaktion “ lei¬
tete , heißt , mit „größter IJärte und un -
nachsichtiicher Zähigkeit durchkämmt wer¬den “. Jüdische Frauen kämpften Seite an
Seite mit ihren Männern . „Es war “

, so
schreibt Stroop , „keine Seltenheit , daß
diese Weiber aus beiden Händen mit Pi¬
stolen feuerten “.

„Ich entschloß mich deshalb , nunmehr
die totale Vernichtung des jüdischen
Wohnbezirkes durch Abtrennen sämtlicher
Wohnblocks vorzunehmen “, heißt es , in
feinem weiteren Bericht der SS an das
„Reichsicherheitshauptamt “.

Trotz dieser Maßnahmen der SS dauerte
der ungleiche Kampf mehrere Wochen .
Die Juden verteidigten sich bis zum letz¬
ten Atemzug , denn sie wußten , welches

Schicksal ihnen bevorstand , wenn sie in
die Hände der Nazis fielen . In Gefangen¬schaft geratene Juden wurden auf der
Stelle erschossen . Stroop lobte sich und
seine Truppen mit Bezeichnungen wie
„einsatzfreudige Arbeit “ und „beispiel¬haftes Draufgängertum “. Die Juden des
Warschauer (Ghettos nannte er „Unter¬
menschen “ und „Verbrecher “.

Innerhalb von vier Wochen war das
Ghetto von Warschau dem Erdboden
gleichgemacht .

In einem Aufruf der jüdischen Kampf¬
organisation in Warschau vom 23 . April
1943 heißt es : „Es ist ein Kampf für un¬
sere Freiheit und unsere menschliche , so¬
ziale und nationale Würde .“ Die Auf¬
ständischen wußten genau , daß der Kampf
gegen die Nazis sie nicht der Freiheit
entgegenführen würde , aber sie wußten
auch , was in den Konzentrationslagern
der SS vor sich ging und zogen den
Mißhandlungen und der Sklavenarbeit
den Tod vor .

Das Ende des zweiten Weltkrieges hat
für die Menschheit und insbesondere für
die Juden nicht den erhofften Frieden
gebracht . Die Schuld , die die Nazis durch
ihre Verbrechen an den Juden dem deut¬
schen Volk aufgebürdet haben , wird die
Welt nicht so schnell vergessen .

Die Ermordung der Warschauer Juden
war eines der Verbrechen , die den durch
das internationale Militärgericht zum
Tode verurteilten ehemaligen General -
gouvemeur von Polen , Hans Frank , zu
dem Geständnis bewegten : „Tausend
Jahre werden vergehen , ehe diese Schuld
gesühnt ist .“ Martin Fritze , Dena

4m *Tel2^tamm5til
Nanking . Marschall Tschtangkalschek i land gegen Devisen verkaufen , teilte dieWird am Donnerstag ln sein Amt als Präsi¬

dent der chinesischen Republik eingeführtwerden . — Die chinesische Regierung gab am
Mittwoch bekannt , daß eines ihrer Flug¬
zeuge am 13. Mal ln Fapinn im Westen der
Provinz Hopeh ein Gebäude bombardiertnahe , in welchem der kommunistische ' Präsi¬
dent Mao Tze - tuttg und 200 andere kommu¬
nistische Führer Besprechungen abhielten .Babel sollen 80 Personen getötet oder ver¬
wundet worden sein . (AP )

Honolulu . Die USA sollen bei den vor
kurzem auf dem Eniwetok -Atoli im Pazifik
unternommenen Atomversuchen neuartige
Atomwaffen probiert haben , gab der Kom¬
mandeur der Atom -Versuchsgruppe , General
John E . , Bull , am Dienstag bekannt . Diöse
Atomwaffen sollen von den in Hiroshima ,Nagasaki und Bikini angewandten grund -
zätziich verschieden sein . (Dena -INS )

München . Eine Reihe deutscher Politi - i Erker erhielten , wie am Mittwoch bekannt
Wurde , eine von 12 amerikanischen Sena¬
toren und 21 Kongreßmitgliedern unterzeich¬
net ^ Einladung zur Teilnahme an zwei im• Uni in den Vereinigten Staaten stattfinden¬den Weltkongressen . Aus Bayern wurden
Ministerpräsident Dr . Hans Ehard , Landtags -
Präsident Dr . Michael Horlacher , Staatsmini -
Jter Dr . Anton Pfeifer und der ehemalige
Ministerpräsident Dr . Wilhelm Hoegner ein -
äeladen . (Dena )

Jela am Dienstag mit . Der hierdurch not¬
wendige Kundendienst soll ebenfalls in der
jeweiligen ausländischen Währung berechnet
werden . — Drei deutsche Fachleute sind mit
einer anglo -amerikanischen Delegation zur
Zollkonferenz nach Brüssel abgereist , um
dort als Berater mitzuwirken , gab das Zwei -
mächtekontrollamt am Dienstag bekannt . Es
handelt sich um Dr . Otto Stalmann Von der
Außenhandelsabteiliing der Verwaltung für
Ernährung , Landwirtschaft und Forsten , Dr .
Ludwig Imhoff von der Außenhandelsabtei¬
lung der Verwaltung für Wirtschaft und Dr .
Paul Schmidt vom hessischen Finanzmini¬
sterium . — Die Jeia hat jetzt die Genehmi¬
gung erhalten , weitere 100 Millionen Dollar
für Importe der Kategorie B in die Bizone
zur Verfügung zn stellen , erklärte der Gene¬
raldirektor der Jeia , W . John Logan , am
Mittwoch in einer Pressekonferenz der Jeia .
Er versicherte , er sehe jetzt mit größerem
Optimismus Un die Zukunft . (Dena )

Berlin . Ein russisches Flugzeug , das am
vergangenen Freitag im Kreise Osthavelland
nordwestlich von Berlin in der sowjetischen
Besatzungszone manövrierte , verursachte
durch den Abwurf ' dreier Bomben den Tod
von vier Personen , wie die amerikanisch und
britisch lizenzierten Berliner Zeitungen am
Mittwoch meldeten . (AP )

Bremen . Die Insassen des Bremer In¬
terniertenlagers sind am Dienstag ln denFrankfurt . Ab l . September können : Hungerstreik getreten , teilte am Mittwochdeutsche Automobilhändler amerikanische ] ein Vertreter des Senators für politische Be¬fehd andere ausländische Wagen ln Deutsch - ' freiung mit . (Dena )

Frankfurt , 19. Mai . (Deqa ) Mit schwarz -
rot -goldenen Fahnen und den hessischen
Flaggen geschmückten Straßen und einer
Reihe eindrucksvoller Feierlichkeiten ge¬dachte die Stadt Frankfurt am Dienstagdes hundertsten Jahrestages der Eröff¬
nung der ersten deutschen Nationalver
Sammlung . In den Straßen der Stadt
wogte bereits in den frühen Morgenstun¬den eine festlich gekleidete Menge , deren
Ziel größtenteils das Zentrum der Feier¬
lichkeiten , der Römerberg mit dem Jubi¬
lar , der wiedererstandenen Paulskirche ,
war .

Der Festtag wurde durch feierliches
Geläut der Paulskirchenglocken eingelei¬tet , in das sämtliche Glocken der anderen
Frankfurter Kirchen einstimmten . Die
Reihe der Feierlichkeiten wurde mit ei¬
nem akademischen Festakt in der Aula
der Johann -Wolfgang -Goethe -Universität
eröffnet , in dessen Mittelpunkt Anspra¬chen des Rektors der Universität Pro¬
fessor Dr . Walter Hallstein , und des
Kanzlers der Chicagoer Universität , Prof .
Dr . Robert M . Hutchins , standen .

Während Professor Dr . Hallstein in sei¬
ner Ansprache den scheinbar unverein¬
baren Gegensatz von Politik und Wissen¬
schaft behandelte , ging Professor Dr .
Hutchins auf das Wesen der Demokratie
in Amerika und die weltumspannende
Aufgabe der Universitäten ein . Er setzte
sich für die Verwirklichung der Demo¬
kratie in Deutschland ein , warnte jedoch
davor , die Schwierigkeiten , die der Ver¬
wirklichung im Wege ständen , nicht zu
unterschätzen . Aus der geographischen
Einheit der Welt muß nach seiner Auf¬
fassung eine politische , moralische und
intellektuelle werden . Die Intellektuellen
aller Länder müßten sich vereinen , um
den Grundstein für eine bessere Welt zu
legen . Professor Hutchins schloß seine
Ansprache mit einem Aufruf an die In¬
tellektuellen Deutschlands , bei dieser
Aufgabe mitzuwirken .

Die Feierlichkeiten erreichten ihren
Höhepunkt mit einer Gedenkstunde in
der Paulskirche . Sie wurde eingeleitet
durch einen Festzug der Ehrengäste von
den Römerhallen zur Paulskirche . Nach
dem Einzug der Ehrengäste in die Pauls¬
kirche trafen die Stafettenläufer aus allen
Teilen Deutschlands ein . Anschließend
begrüßte Oberbürgermeister Dr . h . c.
Walter Kolb die Versammelten und ge-

Rußlands zukünftige Haltung
wird es beweisen müssen,

ob Stalins Forderung nachVerständigung
zwischen den Völkern aufrichtig ist
Washington , 19. Mai . (AP ) Der ameri¬

kanische Außenminister George Marshail
erklärte am Mittwoch auf einer Presse¬
konferenz , Rußlands künftige Haltung bei
der gemeinsamen Lösung der Weltpro¬
bleme werden die Aufrichtigkeit der von
Generalissimus Stalin ausgesprochenen
Forderung nach einer Verständigung zwi¬
schen den Völkern beweisen müssen .

Marshall erklärte auf eine entspre¬
chende Frage , er sei zu einer Aussprache
mit Außenminister Molotow bereit , wenn
dieser nach Washington komme .

Auf eine weitere Frage , ob er in jüng¬
ster Zeit irgendeine erhöhte sowjetische
Bereitschaft zur Lösung der gemein¬
samen Fragen innerhalb der Vereinten
Nationen oder anderer internationaler
Körperschaften bemerkt habe ,

* meinte
Marshail , dazu hätte sich bisher nicht
viel Gelegenheit ergeben .

dachte der ersten Nationalversammlung
vor einhundert Jahren . Er hob hervor ,daß die Bedeutung des Tages sich nicht
darin erschöpfe , des großen Tages vor
hundert Jahren zu gedenken , sondern
daß es gelte , den Willen zu bekunden ,das damals begonnene Werk fortzuset¬
zen und endlich einen demokratischen

nördlich und südlich Jerusalems , ein¬
schließlich - Kalandiya und Bethlehem ,und dehnen sich nach Westen bis zur
Küstenebene aus . An der Straße nach
Tel Aviv hat sich die Legion eingegrabenund kann von hier aus zu jeder Zeit und
rasch die Offensive ergreifen . Ein An¬
griffsversuch auf diese Steilungen wäre
ein militärischer Wahnsinn .

Die am Dienstag aus Palästina einlau¬
fenden Berichte zeigen , daß die arabi¬
schen Armeen ohne nennenswerten Wi¬
derstand auf palästinensischem Boden
eine Ringstellung beziehen , von der aus
sie einen gemeinsamen Vorstoß auf die
in jüdischer Hand befindliche Mittel¬
meerküste starten können .

Die transjordanische arabische Legion
hat nördlich und südlich von Jerusalem

„Rien ne va plus"
Eine Welle der Entspannung durchliefdie Welt , als der Notenaustausch zwi¬schen Amerika und Rußland bekanntwurde , und allerseits knüpfte man opti¬mistische Vermutungen daran . Man würdeaber falsch gehen , wollte man in der Er¬

klärung eine Schwäche der amerikani¬
schen Politik sehen , denn es heißt , daßsie nur den Zweck hat , „ in völliger Klar¬heit und Offenheit die Haltung der Re¬
gierung der Vereinigten Staaten “ aus¬
einanderzusetzen . Im Gegenteil hat sie
den Charakter einer abschließenden
Geste , abschließend insofern , als man bei
der Betrachtung der europäischen Situa¬
tion im Hinblick auf die Spannungen und
Bewegungen zwischen Rußland und Ame¬
rika von einem gewissen Abschluß reden
kann .

i Der „eiserne Vorhang “
, durch den die

Russen immer noch nach Frankreich und
Italien geschaut hatten , wurde nach dem
Ergebnis der italienischen Wahlen end¬
gültig geschlossen , und selbst in Deutsch¬
land sind jegliche direkten Beziehungen
über die künstlichen Grenzen von den
Russen abgeschnitten worden : hie West
— hie Ost .

Während man jedoch aus dem Osten
nur von Umstürzen und Verhaftungen
„antidemokratischer Elemente “ hörte , sind
die Politiker Westeuropas dabei , mit Hilfe
Amerikas ein europäisches Staatengebilde
zu schaffen , das nicht durch Zwang , son¬
dern durch Freiheiten zusammehgehalten
wird . Und gestützt auf die Erfolge des
Europahilfswerks und ihrer Politik auf
dem europäischen Kontinent zog Amerika
in der offiziellen Erklärung im Namen
allej demokratischen Völker ein Fazit
aus den Erfahrungen der vergangenenJahre und machte zugleich einen neuenein Gebiet von mehr als 80 Kilometern j Versuch , die Spannungen zwischen demBreite besetzt und damit alle Zugänge i Westen und Osten im Rahmen der be-zur Heiligen Stadt in den Beneich ihrer . reits bestehenden internationalen Organi -Feldgeschütze gebracht . Wie Daniel De-

luce , der Korrespondent der Associated
Preß , der sich im Quartier der arabischen
Legioh in Ramallah aufhält , dazu berich¬
tet , wird die Legion voraussichtlich nur
etwa . 10 bis 13 Kilometer vorrücken müs¬
sen , um das Vorfeld von Tel Aviv unter
Feuer nehmen zu können .

Die arabische Legion Transjordaniens
beherrscht jetzt sämtliche Zufahrtsstra¬
ßen nach Jerusalem . Nach unbestätigten
Meldungen sollen etwa 1000 bis 1500 Ju¬
den in der von Arabern besetzten Alt¬
stadt Jerusalems im Begriff sein , sich
zu ergeben . Die Lage der jüdischen
Streitkräfte in den Teilen Jerusalems ,aus denen die Araber wieder vertrieben
wurden , scheint gleichfalls ernst zu sein .

Das militärische Hauptquartier der Ju¬
den in Tel Aviv gab am Mittwoch be¬
kannt , daß jüdische Truppen den arabi¬
schen Ring um die Altstadt * Jerusalems
beim Ziontor gesprengt und mit den jüdideutschen Staat aufzubauen , in dem De¬

mokratie , Einheit , Freiheit und soziale i s<j ;e
" "

Verteidigern der AUstadt die Ver -Gerechtigkeit Wirklichkeit würden . | bindung aufgenommen haben . WährendDer Ansprache Oberbürgermeister Dr . der Nacht fanden schwere Kämpfe statt ,

Außenminister Marshail erwartet
„klar umrissene“ Vorschläge

Washington , 19. Mai . (Dena -Reuter )

Kolbs folgte ein flammendes Bekenntnis
des aus Amerika zu der Paulskirchen¬
woche gekommenen Dichters Fritz von
Unruh für Friede und Liebe . Nach einem
Vergleich der deutschen Situation heute
und vor hundert Jahren gab von Unruh
eine fesselnde und lebhafte Schilderung
der Revolutionsjahre , ihrer Ziele und
des Scheiterns der Volksbewegung , als
deren machtvollsten Feind er die Kräfte
bezeichnete , die in der Verwirklichung
der Ziele von 1848 eine drohende Gefahr
für ihre Privilegien erkannten . Über¬
gehend auf den ersten Weltkrieg schil¬
derte er seinen und seiner Geistesgenos¬
sen Kampf für die Ziele , in denen schon
damals die Machthaber ihre größte Ge¬
fahr erkannt hätten .

In seinen weiteren Ausführungen griff
der Dichter scharf alle politischen „ Ab¬
laßkrämer “ und alle „Wechsler geistiger
Werte “ an . Er forderte zum Kampf um
eine neue geistige Haltung in der Welt
auf , deren erste Zelle der Entsühnung
und Versöhnung mit dem Geist die Deut¬
schen sein sollten . Brausender Beifall
dankte dem Dichter für seine aufrütteln¬
den Worte .

Den Abschluß der Feierlichkeiten bil¬
dete ein Empfang des hessischen Mini¬
sterpräsidenten Christian Stock im Frank¬
furter Palmengarten , auf dem er die
Errichtung von drei Lehrstühlen für wis¬
senschaftliche Politik an den Universitä¬
ten Frankfurt und Marburg , sowie an der
Technischen Hochschule Darmstadt , be¬
kanntgab .

wie es in der Erklärung des Hauptquar¬
tiers heißt . Die Einnahme des Ziontors
erfolgte wenige Stunden nach der Er¬
oberung des Berges Zion .

Man nimmt an , daß die etwa 90 000
Juden Jerusalems weder ausreichende
Lebensmittel - noch genügend Wasservor¬
räte haben , um einer längeren Belage¬
rung standzuhalten , noch werden jüdische
Vorposten beim Paß von Bab el Wad an
der Verbindungsstraße Jerusalem — Tel
Aviv unterhalten , doch ist der jüdische
Nachschub von der Küstenebene her
gänzlich abgeschnitten .

Auf der Sitzung des Sicherheitsrates
teilte der Präsident , Alexander P a r o d i,Frankreich , den Delegierten mit , das
französische Konsulat in Jerusalem stehe
unter Mäschinengewehrbeschuß , seine
Regierung habe ihn soeben benachrich - 1 binett sich jetzt in dem bemitleidenswer -

.tigt , daß sechs Mitglieder des Konsulats ten Zustand befindet , daß seine Mitglie -

sationen beizulegen , eine Geste , die nach
all den vorhergegangenen Erfahrungen
bestätigt , daß Amerika nicht gewillt ist ,den „ eisernen Vorhang “ anzuerkennen ,sondern bemüht ist , auch für die ost¬
europäischen Länder eine Tür nach dem
Westen offenzuhalten .

Obwohl die offizielle Antwortnote der
Russen versicherte , daß die Sowjetunionden amerikanischen Vorschlägen gegen¬über eine „positive -Haltung “ einnehme ,wäre es doch verfrüht , allzuviele Hoff¬
nungen zu hegen . Nun aber ist die Reihe
an Moskau , nach der veränderten Situa¬
tion in Westeuropa 1 mit positiven Vor¬
schlägen zu antworten , nachdem die Pra¬
xis erwiesen hatte , daß Opposition aus
Prinzip nichts nutzte .

Eines aber zeigt die neue Situation :
daß Amerika mit Hille des Marshall -
Plans den heimlichen Wettkampf in
Europa gewonnen hat , daß die Erklärung
keine neue Richtung der amerikanischen
Politik einleitet , sondern die absolute
Entschlossenheit des Westens ausdrückt ,
ungeachtet aller willkürlichen Maßnahmender Russen eine eigene Initiative zu er¬
greifen . Wolfgang Siegel .

Friedensvertrag mitösterreich
■Die sprunghaft wechselnde Politik der

Sowjets in der Frage eines Friedensver¬
trages mit Österreich hat jetzt einen
Punkt erreicht , wo auch die Mitgliederdes Figl -Kabinetts nicht mehr aus noch
ein wissen . Einmal heißt es aus London ,daß die Russen voller Großzügigkeit und
Verständnis ihre Reparationsforderungen
um 50 Mill . Dollar herabgeschraubt hät¬
ten ; am nächsten Tage aber erklären sie
all ihre Zugeständnisse vom vorher¬
gehenden Tage wieder für nichtig und
kommen mit neuen Vorschlägen . Das
Ergebnis ist , daß das österreichische Ka -

verletzt worden seien , der direkte Be¬
schuß halte ununterbrochen an .

Bei einem Angriff arabischer Flug¬
zeuge auf Tel Aviv am Dienstag wurden
lt . Dena -Reuter einer amtlichen Bekannt¬
machung zufolge 41 Personen getötet und
über 65 verletzt .

England gab am Mittwoch bekannt , daß
es fortfahren werde , der arabischen Le¬
gion Transjordaniens und den anderen
verbündeten Staaten im Mittleren Osten
finanzielle Hilfe und militärische Aus¬
rüstungen zukommen zu lassen , „bis die
Vereinten Nationen zu der Entscheidung
gelangen , daß diese Staaten in Palästina
rechtswidrig gehandelt haben “.

Bischof Wurm antwortet der Presse

Kreise des amerikanischen Außenministe¬
riums vertraten am Dienstag die Ansicht , j gan von allen weiteren Verlautbarungen

Stuttgart , 19. Mai . (CND ) „Ich glaube ,
ein großer Teil der deutschen Presse muß
sich von vielen zäh verteidigten Vorurtei¬
len der Vergangenheit freimachen , um
dem Wort der gottesfürchtigen Christen
den Respekt entgegenzubringen , auf den
es in dieser Stunde Anspruch hat ., Es ist
die letzte Stunde , die genutzt werden
muß , wenn Europa lebendig bleiben soll !“
Mit diesen Worten schließt der Vorsitzen¬
de des Rates der EKD , Landesbischof D.
Wurm , seine Antwort an die Presse , in
der er seine kürzlich in Bad Boll geübte
scharfe Kritik an der deutschen Presse
ausführlich begründet . Ausgangspunkt
seiner Kritik ist die Haltung des größten
Teiles der deutschen Presse zu der Kund¬
gebung der hessischen Kirchenleitung
über die Methoden der politischen Säu¬
berung gewesen . Die Presse hätte darin
an dem Wort „freiwillig “ nicht Vorbei¬
gehen dürfen . Freiwillig sollte sich der
evangelische Christ den Spruchkammern
nicht mehr zur Verfügung stellen . Zum
Widerstand gegen eine amtliche Vorla¬
dung oder Bestellung sei niemand aufge¬
fordert worden .

Zu dem Vorwurf der Presse , die Kirche
habe sich um das Schicksal der kleinen
Pg ‘s nicht gekümmert und mache erst
jetzt ein Geschrei , um die Hauptschuldi¬
gen zu retten , erklärt der Bischof unter
Hinweis auf die Kritik der Kirche am
Befreiungsgesetz vom 26 . 4 . 1946 , die von
General Clay selbst der Öffentlichkeit
mitgeteilt worden war : „Für einen ver¬
antwortungsbewußten Schriftleiter war es
unmöglich zu behaupten , die Kirche hätte
geschwiegen , auch wenn sein eigenes Or -

daß Stalins Antwort auf den „offenen
Brief “ von Henry Wallace nicht die
„klar umrissenen Vorschläge “ enthalte ,die Außenminister Marshall von der So¬
wjetunion verlangt habe . Der Ton der
Erklärung des US -Außenministeriums
deute nach Auffassung dieser Kreise an ,daß Außenminister Marshall diese An¬
gelegenheit , ohne weiteres Kommentar ,
als erledigt betrachten möchte .

Wenn tatsächlich von seiten der UdSSR
ein aufrichtiger Wunsch nach Beilegung
der zwischen der USA und der UdSSR
bestehenden Meinungsverschiedenheiten
vorhanden wäre , so würde Moskau eine
entsprechende Zusammenkunft in einer
gebührlichen Weise in die Wege leiten .
In amtlichen Kreisen ist man der Auffas¬
sung , daß die Erklärungen Molotows und
Stalins viel eher Propagandazwecken die¬
nen sollen und nicht das notwendige
Mindestmaß an Aufrichtigkeit enthalten .

kirchlicher Stellen keine Kenntnis ge¬
nommen hatte “ . Die Aufstellung einer
solchen Behauptung erinnere an die ver¬
giftete Kampfesweise des Freidenker -
tums .

Auf die Mißachtung eingehend , die die _deutsche Presse , einem sorgfältig abge - bei dem französischen Staatssekretär für

nen , um hinterher zu sagen , die Evan¬
gelische Kirche habe nie geredet .

Schließlich verweist Bischof Wurm auf
die große Versammlung in der Londoner
Albert Hall vom 25 . 4 . 1948, in der unter
Vorsitz von Lord Halifax die Proklama¬
tion eines Bündnisses der christlichen
Kirchen gegen eine neue Unterdrückungs¬welle des staatlichen Totalitarismus er¬
örtert und erstmals das deutsche Volk als
gleichberechtigt anerkannt wurde . Trotz
Teilnahme zweier führender deutscher
Staatsmänner habe die deutsche Presse
zu diesem Ereignis nicht Stellung genom¬men .

Zusammenfassend stellt der Bischof
fest : „Der Mensch lebt nicht vom Brot
allein und auch der heutige Deutsche
verlangt nach einer geistigen Kost , die
es ihm ermöglicht , in dieser Zeit der
Entbehrungen durchzuhalten !“ Nach einer
langen Periode der Stagnation gehe es
um den Zusammenschluß aller europäi¬
schen Staaten zu einem Staatenbund , um
die Ausrottung alteingewurzelter Feind¬
schaften zwischen den Völkern Europas .

„Noch nie lag die politische Aktualität
und Notwendigkeit der Rückkehr zu Gott
so offenkundig vor uns , wie jetzt , wo
eine lange Periode gegenseitigen Hasses
und Mißtrauens beendigt werden soll .Mehr als je scheint es mir daher nötigzu sein , daß die Leitung der öffentlichen
Meinung durch die Presse und die Be¬
einflussung der Gemeinden durch die
kirchliche Verkündigung konform geht ,um die Leidenschaften zu dämpfen und
die Kräfte des Guten zu wecken und zu
pflegen !“

Keine Politik der Rache
Freiburg , 19. Mai . (Dena ) In der Mitt¬

wochsitzung des südbadischen Landtages
berichtete Südena zufolge Staatspräsident
Leonhard W o h 1 e b über seinen Besuch

der bereit sind , zu jeder Minute alles zu
glauben .

Bundeskanzler Figl selbst erhielt kürz¬
lich einen schlagenden Beweis für die
Verwirrung unter seinen Ministern . Das
Kabinett hatte sich in den Räumen der
Kanzlei am Ballhausplatz versammelt und
erwartete die Ankunft des Bundeskanz¬
lers . In der Zwischenzeit ergingen sich
die Minister in düsteren Ausführungen
über die Querköpfigkeit der Russen und
stimmten niedergeschlagen darin überein ,
daß man von einem Friedensvertrag wei¬
ter entfernt sei denn je .

In diesem Augenblick erschien Figl —
der auch in diesen trüben Zeiten seinen
Humor nicht verloren hat — in der Bun¬
deskanzlei und verkündete mit strahlen¬
dem Gesicht : „Meine Herren , eine wun¬
derbare Neuigkeit ! Ich habe soeben aus
London die Nachricht erhalten , daß die
Alliierten sich endlich über einen Vertrag
mit Österreich geeinigt haben , und daß
dieser Vertrag in Kürze unterzeichnet
wird !“

Alle wünschten sich von Herzen unter¬
einander Glück und klopften sich ver¬
gnügt gegenseitig auf die Schultern .

„Ja “
, fuhr der Bundeskanzler fort , im¬

mer noch mit strahlendem Gesicht , „die
Russen , Amerikaner , Engländer und Fran¬
zosen haben sich darüber geeinigt , daß
sie ihre Besatzungstruppen in Österreich
belassen werden , während die Österrei¬
cher ihr Land räumen !“

„Das ist herrlich , einfach herrlich !“
stimmten drei oder vier der Minister mit
todernsten und feierlichen Gesichtem dem
Bundeskanzler zu , „ jetzt werden wir doch
endlich auch ein eigenes Plätzchen auf
der Erde bekommen . “ (ONA )

wogenen Wort des Rats der Evangelischen
Kirche gegen die Zerreißung Deutsch¬
lands und für einen gerechten Frieden
zuteii werden Heß, stellt der Bischof fest ,
diese Kundgebung sei vom Rat auf seiner
Kasseler Tagung vom 9 . März 1948 fertig¬
gestellt und anschließend der Presse zu¬
gänglich gemacht worden . Sie erschien
aber nur in den Blättern der Ostzone .
Während alle Kundgebungen der Kurie
zu dem ganzen Fragenkreis , jeder Schritt
katholischer Bischöfe für Kriegsgefangene
und Flüchtlinge gemeldet würde , glaube
man Kundgebungen der Evangelischen
Kirche stillschweigend übergehen zu kön -

die besetzten deutschen und österreichi¬
schen Gebiete , Pierre Schneiter , in Paris .

Zu den angeschnittenen Fragen äußerte
Staatssekretär Schneiter , wie Wohieb wei¬
ter mitteilte , daß die Entnahmen aus dem
Lande Baden im Laufe der Zeit herab¬
gesetzt würden , jedoch die Entnahmen der
Armee vorerst nicht wegfallen könnten .
Frankreich betreibe keine Politik der
Rache , da die Zukunft Europas auf der
Zusammenarbeit aller Völker beruhe . Ba¬
den beherberge im Gegensatz zu anderen
Ländern wenig Ausgewiesene und Flücht¬
linge und so bilde die starke Besatzung
dafür einen gewissen Ausgleich .

Kundgebung der DVP
Dr. Maier und Dr. Keßler sprachen
Stuttgart , 19. Mai . (Hue -Eig . ) Minister¬

präsident Dr . Reinhold Maier und Dr . R.
Keßler sprachen am 13 . Mai in einer
Kundgebung der DVP in Stuttgart über
„Demokratie durch Recht , Freiheit und
Brot “ . Dr . Maier bezeichnete als Lehre
der Geschichte , daß nach jedem Krieg ein
guter Frieden dfen Nationalismus ge¬
dämpft , ein schlechter Friede ihn immer
neu entfacht hätte . Das deutsche Volk
hätte , in die Schlachtenlinie zwischen den
ehemaligen Verbündeten geraten , eine
erstaunliche Leidensfähigkeit bewiesen ,die Behauptung über den moralischen
Verfall Deutschlands entbehrten einer
realen Grundlage . Dr . Keßler stellte
fest , daß die Erinnerungen dieses Jahres
an die Revolution 1848 keinen , geistigen
Widerhall hervorgerufen hätten . Jetzt sei
es an der Zeit , die Begeisterung der Ju¬
gend neu zu entzünden . Ausgeglüht und
ausgebrannt , physisch erschöpft , die Blüte
dahingemordet , das sei das Bild der deut¬
schen Jugend . Sie müsse besonders durch
ihre Erzieher herangeführt werden an
die Quelle der Demokratie , die Freude
am Leben , Gefallen am Werk und Wert¬
schätzung friedlichen Seins künde . Die
Entnazifizierung , sei aufschlußreich für
die Mentalität des deutschen Volkes und
ein lehrreicher Vorgang gewesen . Trotz
zahlreicher Kassationen ließen sich die
Richter nicht in ihrer Rechtsprechung be¬
einflussen . Das beweise , daß durchaus
noch eine Rechtskraft im deutschen Volke
wach sei . Zweitens hätte sich herausge¬
stellt , daß der Nazismus keinen ethischen
Wert hinterlassen hätte .
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NEUESTE NACHRICHTEN
Die „bedrohten “ Berlinerinnen

Eine Atlantik-Gemeinschaft
Ein Vorschlag Walter Lippmanns

sp . Die Bildung einer atlantischen Ge¬
meinschaft, die alle jetzt von der Zerstö¬
rung bedrohten historischen Nationen der
westlichen Hemisphäre umfassen soll,
schlägt der bekannte amerikanische Leit¬
artikler Walter Lippmann in der „New
York Herald Tribüne “ als Ausweg aus
der derzeitigen Krise vor . Insgesamt gebe
es drei Möglichkeiten, aus dem jetzigen
Dilemma herauszukommen.

Die erste sei ein als Kreuzzug gegendas russische Empire als Domizil des
kommunistischen Despotismus geführter
Krieg. Er müsse aber unter allen Um¬
ständen vermieden werden, denn selbst
wenn der russische Staat zerstört und die
russische Regierung und das sowjetische
System gestürzt seien, könne der Krieg
erst siegreich beendet werden, nachdem
der ganze europäische und russische Kon¬
tinent und vielleicht noch viele andere
Teile der Welt in einen gigantischen Bür¬
gerkrieg verwickelt worden seien. Dies
aber werde das Ende der Zivilisation in
der alten Welt bedeuten Die zweite Mög¬
lichkeit bilde die Aufgabe Europas durch
dje USA und den Anschluß der Überreste
des britischen Empires und der französi¬
schen Union an die USA — ' ein Gedanke ,
der in den Vereinigten Staaten viel dis¬
kutiert werde . Auch diese Lösung des
Problems müsse abgelehnt werden, weil
der Rückzug aus Europa und die Bildung
eines amerikanischen Empires die USA
isolieren und in der ganzen Welt verhaßt
machen würde .

Für die dritte Möglichkeit der Idee ei¬
ner atlantischenGemeinschaft, deren Kon¬
stituierung freilich lange Zeit in An¬
spruch nehmen würde , sprächen viele

anzuges sind ) , oben hatte liegen lassen,und so schickte er den Pförtner zurück,um sie zu holen .
In diesem Augenblick erschien , in der

himmelblauen Uniform der französischen
Generale, eine hochgestellte Persönlich¬
keit, gefolgt von einer glänzenden Suite
von Adjutanten, und stelzte geradewegsauf den Herrn zu, der völlig unbeein¬
druckt auf des Pförtners Stuhl sitzenblieb. Der General bellte ihn an , er
möge in Gegenwart eines so hohen Mili¬
tärs gefälligst aufstehen. Der vermeint¬
liche Pförtner blieb sitzen. Wütend schrie
ihn der General nun an , er würde ihn
sofort hinauswerfen lassen , und verlangteauf der Stelle zum Premierminister ge¬bracht zu werden , damit er seine Dro¬
hung wahr machen könne .'

„ Der Premierminister bin ich, Herr Ge¬
neral“ , sagte da Schuman bescheiden .
„Bitte, wollen Sie hier so lange Platz
nehmen, während ich ein wenig spazieren
gehe!“.

Es heißt, daß der General daraufhin
umgehend beim Kriegsminister seine
Versetzung nach der entferntesten Garni¬
son Frankreichs — nach Saigon in Fran-
zösisch -Indochina — beantragt hat . ONA

,Essen, Arbeit und ein guter,
geruhsamer Feierabend" Das freie Wort

. 4»

r r r

Die sowjetischen Behörden haben laut AP die Dolmetscherin, die im April aufeiner Kommandantursitzung General K o t i k o w s Ausführungen angeblichfalsch übersetzte, indem sie sagte, amerikanische Soldaten hätten ältere deut¬sche Frauen in Berlin , „gebissen“, entlassen.

Wohnungsamt - Wohnraum / Von F . Heurich

Die abgetragenen Schuhe
Daß man heutzutage auf der Welt

nichts für umsonst bekommt , nicht ein¬
mal die abgetragenen Schuhe eines fran-

Wer heute „Wohnungsamt “ sagt, denkt
an lästige Vorschriften , Zwangseinquar
tierungen, an vergebliche Bittgänge, an
einen aufgeblähten bürokratischen Ver
waltungsapparatusw. Vielleicht aber auch
an heimliche, erfolgversprechende Wegezwischen Premierministers, mußte kürz- über Beziehung und Protektion bis zur

VT ■? ,bekannter amerikanischer Schuh- Bestechung usw. Muß das so sein?fabrikant sozusagen am eigenen Leibe T . . . . . _ ,erfahren. Im Anfang steht das Wort „Armut “
Vor einigen Wochen schrieb besagter £ .rmdt isj hf u^e die bittere Schule auch
ühuhfahrlkant pppmiprministor Robert ’ Qss deutsche Bauwesen in allen sei -Schuhfabrikant Premierminister t „ , , , ,Schuman einen höflichen Brief, in wel- i ?en

l_? *>ar ên * *n,- ?em vom Kontrollrat
Momente . Sie müßte Nord - und Südame - atgVragenf SÄ 1 deufsXn ”"

wohSffirdeT ^
rika und die Erben des westlichen romi - rühmter Persönlichkeiten eingerichtet : jedermann in Deutschland einsehen Empires sowie des westlichen Chn- | bätte Daselbst befände si*

S
bereits 1 Obdach zu schaffen. Es gibt aber elemen-stentums in sich aufnehmen, die

^
alle , gchuhwerk das die »roßen “ Füße solcher , tare und unabdingbare Mindestforderun-rings um den Atlantischen Ozean wohnen, I Berühmthe

’
iten wie Präsident Truman £gen sozialer und ethischer Art , die nichtder zu einem neuen Mittelmeer gemein¬

samer Kultur und gleicher vitaler In¬
teressen geworden sei . Die aus der inter¬
amerikanischen Union, dem britischen
Commonwealth , den Vereinigten Staaten
von Europa gebildete Konfederation der
atlantischen Gemeinschaft würde die Ver¬
wirklichung einer historischen Mission
bedeüten, für die das Schicksal die USA
ausgesucht hat . Sie würde eine Chance
geben, die radikale Schwäche des We¬
stens zu beheben und die bisher unbe¬
antwortete Herausforderung beantworten,
daß die freien Völker keine Mission , kei¬
nen Zweck und keine Hoffnung haben.
Die atlantische Gemeinschaft würde auf
Generationen hinaus die besten Kräfte
Europas und . Amerikas absorbieren und
den Völkern neuen Lebensmut und neuen
Lebenswillen einflösen.

Währungsreform und
Sozialreform

"
kf -rimilWinston Churchill und sogar eines -Man- 1 mißachtet werden dürfen Es ist abwegig,

nes wie Stalin bekleidet hätte ; leider ,
dem deutschen Menschen für alle Zukunft

fuhr der Fabrikant fort , enthielte diese ®?,
nf. unhaltbare Mmdestwohnraumfläche

Ausstellung noch kein einziges Paar des : diktieren zu wollen. Die Wohnung ist das
französischen Premierministers, und die- ! p ®^aus ® des Lebens . Wer wollte und
ser würde es sicher zu schätzen wissen, es weiter verantworten, heimtlos Wirtschaftliche Verwaltung bei gering-
ein Paar seiner alten Schuhe in eine so gewordene Großfamilien, den nachwach -

seben senden jungen Ehen , dem verheirateten

licher Initiative eine staatliche Verfeh¬
lung wäre.

Neuer Wohnraum muß gewonnen wer¬
den . 0s gibt genug Möglichkeiten und
Ideen Es muß gelingen, die derzeitig völ¬
lig unmöglichen Wohnungsverhältnisse
langsam aufzulockern , die Wohngemein¬
schaften nach Möglichkeit von einander zu
trennen und Aie Parteien organisch zu
scheiden . Wenn alle möglichen Wege ge¬
gangen , alle Gelegenheiten benutzt wer¬
den , dann müssen in absehbarer Zeit so
viele Wohnungeiiherausspringen, um alle
Familienhaushalte abgeschlossen unter-
zubringen . Neuartige Wohnformen müssen
gefunden werden . Vom Wohn,„hotel“ für
Junggesellen beiderlei Geschlechts bis zur
Schaffung von Wohnheimen für berufs¬
tätigte Frauen , und von Familienwohn¬
heimen für solche alte Leute, deren Haus¬
halt sich im Lebensablauf verkleinert hat
und die sich nach einem ruhigen Winkel
sehnen.

Die Unterzeichneten, Freunde und Hel¬
fer der Armen — die Mehrheit des deut¬
schen- Volkes — beobachten voll Sorge die
Entwicklung der sozialen Verhältnisse in
Deutschland . Gegenwärtig sind ihre Augen
auf die Pläne zur Neuordnung der Geld¬
wirtschaft und zum Ausgleich der Kriegs¬
schäden gerichtet . Sie weisen darauf hin ,
daß mit der Geldordnung auch die Sozial¬
ordnung festgelegt ist ; eine unglückliche

erlauchte Gesellschaft eingereiht zu , , ,Schuhe seien oft ein überraschender Hin- j elns tigon Soldaten, der nach langen Jah -
weis auf gewisse Charaktereigenschaften re" de,s Krieges und der Gefangenschaft
ihres Besitzers, fügte der Fabrikant in nach dem Heim ruft > die eigene, wenn
seinem Brief weiter hinzu , und das sei auch kleme Wohnung auf unabsehbare
auch der Grund für die Errichtung dieses ;

'Dauer zu versagen? Wer wollte auf lange
eigenartigen Museums . Er verbleibe in I Dauer den Rückstrom der noch evaku¬
ier Hoffnung auf eine zustimmende Ant - ! Ierten und ausgebombten Flüchtlinge in
wort seiner Exzellenz . . . usw . usw . ‘ d*a großen Städte, mit hartnäckigsten

Da der französische Premierminister be- Zwangsmitteln verhindern?
kannt ist als überaus höflicher Mann, und Es gibt Wege , um die Arbeit unserer
sich außerdem voll der Tatsache bewußt deutschen Wohnungsbehörden von der
war , daß alle Amerikaner ein bißchen reinen Zwangsverwaltung zu nutzbringen-
verrückt sind , ließ Schuman sofort von | der Helfertätigkait zu wandeln. Die Raum¬

not kann nicht über Nacht behoben wer¬
den , wie manche unter uns sich träumen .
Eine Unsumme von Klein- und Teilarbeit
wird notwendig sein, um eine Besserung
anzubahnen .

Wir dürfen keine übertriebenen Hoff¬
nungen auf mechanisierte Baumethoden

seinem Diener ein paar alte Schuhe ein '
packen und übersandte sie dem amerika¬
nischen Schuhfabrikanten . Dem Paket
legte er einen kleinen Brief bei , in dem
er erwähnte, daß ein französischer Pre¬
mierminister nur das dürftige Gehalt von
jährlich 3 504 Dollar bekäme (im Gegen¬satz zu den 75 000 Dollar Trumans ), daß
in Paris die Taxen rar und teuer seien,und daß folglich der Verschleiß an Schuh¬werk einfach untragbar wäre .

Der Schuhfabrikant verstand den Wink .
Schuman wird sich wohl in den nächstenWährungsregelung verhindert auf . lange zehn Jahren keine neuen schuhe mehrhinaus den Rückweg zur wohlgeordneten

Gesellschaft.
Die bisher bekannt gewordenen Wäh¬

rungspläne können vor dem sozialen Ur¬
teil kaum bestehen. Ursache ist , daß das
Geld und nicht der Mensch in den Mit¬
telpunkt der Überlegungen gestellt wird.
Ihre Urheber fassen nur einen Ausschnitt
des sozialen Lebens ins Auge ; in Deutsch¬
land und Europa hat sich mehr geändert,
als die Augen des Spezialisten zu erken¬
nen vermögen.

Auch der in der ausländischen Presse
hervorgehobene Colm -Dodge -Goldsmith -
Plan berücksichtigt nicht die gewachsene
soziale Struktur in Deutschland . Was
zwölfjährige Gewaltherrschaft übrig ließ
an sozialen Bindungen, an Eigenleben der
Gesellschaft, drohte vernichtet zu werden.
Den Fiskus entschuldend , die Gesellschaft
verschuldend , würden Verprolelarisierung
und Vermassung zu Ende geführt wer¬
den . Dies heißt aber , dpr totalitären Ent¬
wicklung in die , Hand arbeiten. Bei der
allgemeinen Verarmung und Entkräftung
in Deutschland kommt e3 darauf an , bei
allen Sanierungsmaßnahmen mit Behut¬
samkeit, Billigkeit und Wirtschaftlichkeit
zu verfahren.

Mit Ernst weisen die Unterzeichneten
darauf hin , daß die zusammengefaßten
Kräfte der öffentlichen und Freien
Wohlfahrtspflege nicht entfernt ausrei¬
chen , die Folgen einer unsozialen Wäh¬
rungsregelung auszugleichen oder auf¬
zuhalten. Auch keine äußere Machtent¬
faltung könnte dem inneren Vorgang der
Zersetzung der Gesellschaft entgegen¬
wirken.

Mit gleichem Ernste warnen die Unter¬
zeichneten vor jedem kurzsichtigen Ver¬
suche einer reaktionären Lösung . Die
Lage Deutschlands — geistige Mitte zwi¬
schen West und Ost «- macht hier und
jetzt die entschlossene und redliche Ver¬
bindung von Währungsreform und Sozial¬
reform zum unaufschiebbaren Gebote der
Klugheit, des Wirklichkeitssinnes. Es ist
der letzte Augenblick , durch Taten der
Gerechtigkeit und Liebe bleibender
Knechtschaft zu entgehen und die Frei¬
heit von Person und Gesellschaft, Grund¬
lage der abendländischen Ordnung und
Kultur , wieder herzustellen.

Deutscher Caritasverband
Hauptausschuß für Arbeiter-Wohlfahrt

Das Hilfswerk der Evangelischen Kirchen
in Deutschland .

kaufen müssen . ONA .

stem Personalaufwand ist für den Behör¬
denapparat zu fordern . Die Wohnungs¬
ämter an sich sind allgemein als über¬
setzt .anzusehen , was nach der übertrage-«
nen Arbeit in den letzten Jahren ver¬
ständlich und auch notwendig war , aber
heute nicht mehr tragbar erscheint . Orga¬
nisation kann nicht Selbstzweck eines Am¬
tes sein. Zu vermeiden ist auch der un¬
gesunde Zustand , das Schwergewicht in
Wohnungsangelegenheitenvom Wohnungs¬
amt mehr und mehr nach dem Rathaus ,
dem Bürgermeister, zu verlegen. Das
Wohnungsamt ist für seine Entscheidun¬
gen und für sein Arbeitsfeld zuständig
und verantwortlich; es muß seine Ent¬
schlüsse allerdings verantworten „‘können
und deshalb müssen sie gerecht und ver¬
nünftig sein . Das beliebte Hin - und H%r-
schicken schyvitzender Gesuchsteller ist
eine sträfliche Gleichgültigkeit gegenüber
fremdem Schicksal . Korruption kann

setzen, sie verlangen außer einem stetigen durch eine geschickt gelenkte Mitarbeit
Zufluß von Baustoffen auch eine kräftige
Kapitalgrundlage. Fertighäuser im Stile
der Stuttgarter Ausstellung werden min¬
destens im nächsten Jahrzehnt nicht in
nennenswertem Umfang zur Deckung des
Wohnungsbedarfs beitragen können. An¬
dererseits können und wollen wir aber
auch keine dürftigen« Behelfsheime, Aus -

der Öffentlichkeit , die nicht in Denunzia¬
tionen zu bestehen hat , und durch den
Einbau von Kontroll - und Sicherheits¬
maßnahmen unterbunden werden.

Vielfach und vielerorts sind die Unter¬
mietverhältnisse und die Streitigkeiten
der zum Zusammenleben verurteilten
Menschen unerträglich geworden. Hier

Stuttgart, 21 .' Mai . (Eig . Ber . H . B .) „Als
ich“

, so erzählte Dr . Eugen Gerstenmaier ,der Leiter des Hilfswerks der Evange¬
lischen Kirchen in Deutschland , bei einem
Presseempfang, „während meiner fünf¬
wöchigen Reise nach den VereinigtenStaaten, Kanada , Spanien , Portugal und
die Schweiz auch von Präsident Truman
empfangen wurde, fragte er mieh,„ was
die Deutschen brauchten . Food , work and
rest — genug zu essen, um arbeiten zu
können , eine richtige Arbeit und ver¬
nünftigen Lohn , um nach der Arbeit sich
erholen zu können , habe ich ihm geant¬wortet“.

Bei seinen Unterhaltungen mit Hunder¬
ten von Leuten und seinen Reden vor
Tausenden habe er niemals ein unfreund¬
liches Wort über Deutschland gehört ,
sagte Dr . Gerstenmaier. Allerdings stehe
Deutschland keineswegs mehr im Mittel¬
punkt des Interesse« . Es sei ein unerle¬
digtes Problem unter vielen, aber es gebeandere wichtigere. Von irgend einer
Kriegspychose habe er nicht das gering¬ste gemerkt.Die Art , wie die Mitglieder der Luthe¬
rischen Kirchen in Amerika sammeln, um
der Not in Deutschland abhelfen zu kön¬
nen , sei imponierend, rührend und be¬
schämend zugleicji . Dabei sei es vollkom¬
men irrig anzvnehmen, daß es den mei¬
sten etwa leicht falle . Wenn bei den
sonntäglichen Kollekten die blauen , wei¬
ßen und grünen Umschläge mit jjten er¬
sparten Dollars abgegeben würden , sehe
man wohl, daß es sich um ein Opferhandele.

Dabei wandte sich Dr . Gerstenmaier
entschieden gegen die vielen Bettelbriefe,die der Arbeit des Hilfswerks nur schwer
schaden könnten. Er habe ganze Zimmer
davon gefüllt angetroffen, und es sei
natürlich so , daß auch Gauner sich auf
diese Weise Pakete zu erschleichen such¬
ten .

Dr . Gerstenmaier berichtete, daß er
Präsident Truman den Dank des deut¬
schen Volkes ausgesprochen habe , dafür
daß er zu einem so frühen Zeitpunkt die
Liebesgabensendung freigegeben habe
und daß er das ERP auch auf Deutsch¬
land ausgedehnt habe . Es sei klar , daß
alle Liebesgaben der Welt Deutschland
nicht gänzlich helfen könnten und nurArbeit und Verdienst den Wiederaufbau
fördern könnten.

Dabei teilte er mit , daß im ersten Vier¬
teljahr 1948 12,5 Mill . kg Liebesgaben ein¬
getroffen seien; fast 1 Million kg mehr ,als im ganzen Jahr 1947 einliefen. Das sei
das erste Ergebnis einer neuen Groß¬
aktion der christlichen Kreise Amerikas .

Zum Schluß sagte Dr . Gerstenmaier, er
habq Präsident Truman 1 um eine Ände¬
rung des JRO-Statuts gebeten,

"da darin
eine Diffamierung der deutschen Flücht¬
linge ausgesprochen sei. Präsident Tru¬
man sei dieser Frage gegenüber sehr auf¬
geschlossen gewesen, habe aber darauf
verwiesen, daß diese Statutenänderung
nur durch die Vereinten Nationen erfol

Herr Dr . med . Hans - Joachim D e u ß,
prakt . Arzt , Weingarten (Baden ) , schreibt
Herrn Richter ? „Es ist offenbar Herrn
Richter entgangen , daß ich bewußt auslän¬
dische Autoren angeführt habe , um meine
Meinung zu unterbauen (Prof . S . B . Fay ,
Havard Univ . , Prof . D . W . Brogan , Cam¬
bridge , Politische Kultur ) . also Wissen¬
schaftler , die kaum in den Verdacht gera¬
ten könnten , gerade Vertreter einer „deut¬
schen “ Geschichtsauffassung zu sein . Die
feuilletonistische Abhandlung einer Zeit¬
schrift als Geschichtsquelle zu bezeichnen ,
dürfte dagegen ein recht gewagtes Unter¬
nehmen und das Ergebnis dieser „For¬
schung “ wenig mehr , als Polemik sein . Es
scheint mir auch nicht deplaciert , in einer
Zeit , da der deutsche Name über alle Be¬
griffe geschändet ist , die Würde der ge¬
schichtlichen Vergangenheit zu wahren und
zu verteidigen , wie ich auch nicht glaube ,
daß es unserm Ansehen förderlich sei . in
einer wilden Bilderstürmerei durch die
Jahrhunderte deutsche # Geschichte zu ra¬
sen . Europäertum — auf welches Herr R.
sich so ' eifrig beruft — wird sicher nicht
damit unter Beweis gestellt , daß man ein
Mitglied dieser leider noch utopischen Völ¬
kerfamilie diffamiert , ebensowenig , wie Un¬
sachlichkeit , politische Leidenschaft und ge¬
hässige Berichterstattung zur Klärung ge¬
schichtlicher Vorgänge beitragen werden .
Dann man Staatsmänner eher an den po¬
litischen Gegebenheiten ihrer Zeit , als aus
einem Feuilleton werten sollte , möge aus
folgender Gegenüberstellung hervorgehen
(D . W . Brogan ) : „ . . . die amerikanische
Einheit wurde mit vielmehr Blut und Eisen
bewahrt , als die Schaffung der deutschen
Einheit je gekostet hat , und Lincoln führte
nicht weniger entschlossen Krieg , als Bis¬
marck . . Zum Schluß der Diskussion ,
die ich für mich als beendigt ansehe , sei
noch festgestellt , — diesmal ganz persön¬
lich —, daß Herr R . den Wert seiner Mei¬
nungsäußerung durch die Anwendung von
Methoden der Asphaltpresse kaum erhöht
hat .“

Die Württemberg -Badische Jägervereini¬
gung schreibt zum Thema „Schwarzwildbe¬
kämpfung “: Es ist immer wieder ein beschä¬
mender Tatbestand , wenn die höheren Offi¬
ziere der Besatzungsonacht darauf hinwei -
sen , daß irgend eine Sache deshalb nicht
zum guten Ende geführt werden kann ,
weil die deutsche Organisation oder irgend¬
welche Bedenken amtlicher Steilen der
Durchführung entgegenstehen . So haben sich
in der Frage der Bekämpfung der Wild¬
schweine die Jägerorgantsation , der Land¬
tag , einzelne Fraktionsführer und zuletzt der
Stuttgarter Bauerntag dafür eingesetzt , daß
die Jäger mit Jagdwaffen ausgerüstet wer¬
den . Nun hat der stellvertretende Milltär -
befehlshaber General Hays auf den Vorstoß
des Abgeordneten Heurich erklärt , daß ihm
das Material über die Schadensgebiete eben¬
sowenig wie die namentlichen Vorschläge ,
wer Waffen erhalten soll , bis jetzt nicht
zugegangen sei . Das ist ein schallende
Ohrfeige für diejenigen , die sich von amts -*
wegen mit den Dingen befassen sollten . Wie
also liegen die Verhältnisse ? Für Württem ,
berg -Baden ist ein Jagdgesetz erlassen , das
alle jagdlichen Befugnisse in die Hände der
Forstbeaimten legt . Das ist nicht ohne wei¬
teres verstand ! ich . wenn man weiß , daß die

[ Landwirtschaftsämter die weitaus größere
Jagdfläche verwalten und bei weitem mehr
Landwirte als Forstleute Jäger sind . In derSe

Mit
C°

warmen Worten sDrach Dr Ger ' Zahl der Jäger machen die F° « *Ueute nurMit . warmen Worten spracn JJr . Ger - einen geringen Prozentsatz aus . Trotzdem„ n m „ lor rtar TTnmiftolSn - t - H _v « . . . . .. . .. . . . . _ ,stenmaier von der Unmittelbarkeit des
Ausdrucks echter menschlicher Gefühle
und der Aufgeschlossenheit des Gefühls ,demgegenüber es uns Deutschen wohl
anstünde, recht bescheiden zu sein . Wir
seien nicht „der Nabel der Welt “ und essei an der Zeit, das zu begreifen und uns
danach zu verhalten.

IRO sucht Vermißte
Schneider Maria , 44 Jahre alt . letzte Nach¬

richt aus Krefeld -Hülsberg ; Schnepers Jean
Louis , Belgier , geb . 23. 1. 1« , letzte Nach¬
richt aus Karlsruhe ; Schienbein Jozef , Pole ,
geb . 10. 3. 26 in Krakow , aus Groß -Rosen :
Schmeika Hildegard , Pole , geb . 10. 1. 15 in
Kwidzyn , Poland , aus Deutschland ; Schmidt

hat es das Landesjagdaimt für richtig gehal _
ten , von Anfang an für die Schwarzwildbe¬
kämpfung nur Forstleute einzusetzen und
der Militärregierung zur «Bewaffnung vor¬
zuschlagen . Tatsache ist , ,d*aß diese Forst¬
leute nicht in allen Fälleh vorher Jäger
waren , vor allem aber nicht Über die nötige
Erfahrung verfügen . Es ist auch kaum im
Interesse der Forstwirtschaft gelegen , wenn
dem ohnehin ■angeblich überbelasteten Forst¬
personal , das infolge politischer Belastun¬
gen sich vermindert haben soll , zu den
dringlichen Aufgaben der Forstverwaltung
noch die SchwarzwiMbekätnpfung zugemutet
wird .

C ‘est le ton , qui fait Ia musique !
„Bei nochmaligem Ausbleiben haben Sie

mit Weiterungen zu rechnen. Kontrollamt
Karlsruhe.“ Abgesehen davon , daß der
Ausdruck „ Weiterungen “ fürchterliches
Deutsch ist , warum so ausgesprochen un¬
höflich ? Es scheint sich bei einigen Äm¬
tern noch nicht herumgesprochen zu ha¬
ben , daß sie von uns , den schlichten Bür¬
gern , geschaffene und von unseren , in
mehr oder weniger ehrlicher Arbeit ver¬
dienten, Steuergroschen erhaltene Ein¬
richtungen sind ; daß sie für uns und
nicht wir für sie da sind . Wenn der Ver¬
treter eines Amtes , noch dazu verschanzt
hinter einer unleserlichen Unterschrift,noch dazu ungerechtfertigt, wie in diesem

flüchte ins Primitive und in die Wohn- j könnte das Wohnungsamt , wenn es sichhöhle bauen . Die Bemessung der Mindest - : in Form behutsamer , schiedsgerichtlicher i Ludwik , Jan , Pole , geb . 22 . 6. 09 in Pultusk ,
Wohnfläche der künftigen Kleinwohnun- : Schritte rechtzeitig und in sozial verständ- I aus Warschau; Schoneich Jan, Pole , geb . 4
gen ist eine Sache von weiten Folgen nisvoller Weise eingreifen würde , viel
und schwersterVerantwortung. Die „Miets - | Gutes stiften und manchen Schaden undkaserne“ war und ist Pflanzstätte der | Unzuträglichkeiten verhindern ,kleinsten Gesinnung, der Feind des freien Als „„voreingenommener Sachwalter

der Parteien können die Wohnungsaus¬
schüsse von außerordentlichem Nutzen
sein. Sie sind geeignet, die sich einschlei-

Menschen und die Brutstätte menschlicher
Unzulänglichkeiten,

Die uns verbliebenen Möglichkeiten an
Baustoffen und Arbeitskräften lassen auch j chende Lebensfremdheit vom Behörden -für die nächste Zukunft den W o h- 1apparat fernzuhalten. Besonders beimnungsbau gegenüber der Instand - i kommenden Möbelausgleich , der Abgabezurücklreten. Die Herrichtung - von Einrichtungen und Sachwerten , wird
beschädigter Wohnungen , der Ausbau je- ■ ihre Arbeit , die feinstes Fingerspitzen¬des zu Wohnzwecken geeigneten Raumes , I gefühl erfordert , von größter Bedeutungvornehmlich der Dachgeschosse , die orga - , se in .nisch zweckmäßige Teilung von Großwoh - , Das letzte Ziel der außerordentlich

11 . 07 in Poznan , Poland , aus Mainbrou ,
Würzburg ; Schoffenegger Fritz , Österreicher ,
geb . 5 . 3. 15 in Grafenstein , letzte Nachricht
aus Berlin ; Schraven Cornelia Nicvlaas
Holländer , geb . 17. 4. 18 in Breda , letzte
Nachricht aus Neuengamme ,

(Fortsetzung folgt .)

Die Vereinigung der Jäger hat dem Landes¬
jagdamt schon im Sommer vorigen Jahres
umfangreiche Listen von Jägern vorgelegt ,
die sich zur Schwarzwildbekämpfung bereit¬
gefunden haben und in jeder Hinsicht poli¬
tisch unbelastet waren . Diese Listen sind
offenbar aus unerklärlichen Gründen in den
Akten der Forstverwaltung verschwunden ,
so daß der Vorwurf des Generals Hays zu
Recht besteht . Es erscheint notwendig , daß
sich das Landesjagdamt der Sache annimmt
und Aufklärung gibt . L . H .

SJn an te5 ln

nungen , die Rückverwandlung zweckent - ! schwierigen Arbeit des Wohnungsamtesfremdeten Wohnraums muß erstes Gebot 1 bleibt aber immer : den künftigen Woh-
sem - , nungsbau mit allen Mitteln mitvorzuberei

___= _ = . _ _ Es ist ein alter Grundsatz einer guten | ten , d. h . allen heutigen Stiefkindern
Fall , in dem

=
Dipl .-Ing

°
H . ' Blüthner der Staatslenkung, die Verwaltung nur behüt - l des Glücks den Weg zu einer erschwing¬

schlichte und leidtragendeBürger ist , sich I sam dem Bedürfnis folgen zu lassen. 1 liehen Familienwohnung zu ordnen . Nie -
dieses unleidlichen Kasernenhoftones — Man dürfte demzufolge die Wiederher - , mand soll mir diese Darlegungen übel -
und schlechten Deutschs — bedient , sollte : Stellung nicht sö sehr von behördlichen nehmen , sie sind aus tiefster Besorgnis j den choral über das Los der

*
Verman ihn noch einmal auf die Schulbank Maßnahmen , wie von freien Entschlüssen geschrieben , zum Zweck . einer besseren dämmten anstimmten .setzen, um ihn einiges Wissenswerte über und Taten erwarten. Die Verhältnisse sind ; Zusammenarbeit . Laßt uns alle in diesem Der Gerechte hörte dies und trat ihnen in

die deutsche Sprache und die Demokratie aber auch in Deutschland so außer - i Sinne an die Arbeit gehen . Der Erfolg für den Weg. „Welch eine Blasphemie , euer Le .
nachlernen zu lassen. H . B . gewöhnlich, daß die Ausschaltung behörd - 1 unser Volk wird ein guter sein. I ben ein gottgefälliges zu nennen !“ rief er.

Sünder von heute . („Kompensieren “: die 1 „Fürchtet ihr euch nicht vor der ewigen
gesetzliche Straffreiheit , einen Teil der eige - | Verdammnis ?“ Die Sechs schauten Ihn ver -
nen Leistung zum Eigennutz zu verwenden .) I wundert an . „Wir sind gute Christen . Wir
Ein Dieb , ein Totschläger , ein Ktrchenschän . 1 geben unseren Zehnten , wir gehen in die
der , ein Ehebrecher , ein Eltemmörder und Kirche und halten die Gebote Gottes .“ Der
einer der fluchte wie ein Türke , saßen , so Gerechte widersprach : „Die Gebote Gottes
erzählt Joh . Röster lt . PRD , am Sonntag haltet ihr ? Ein Dieb , ein Totschläger , ein
auf der Kirchenbank und lauschten der Pre - Kirchenschänder , ein Ehebrecher , ein Eltern ,
dlgt . Sie schauten zufrieden mit sich und mörder und einer , der flucht wie ein Türke ?
der Welt auf die Kanzel , nickten beifällig , Das nennt Ihr die Gebote Gottes halten ?"
zu den Gesetzen Gottes , auch zitterte ihre
Stimme nicht , als sie zum vollen Klang der

Da sagte der Ehebrecher , denn seine Zunge
formte die Worte am flinksten :

„Das Gesetz Gottes hat zehn Gebote . Je¬
der von uns hält deren neun im wahren
Christentum . Etn Gebot jeweils freilich ver¬
letzt er . 10'/. aber für sich zu kompensie¬
ren — mein Gott , es ist heute so üblich . .“

„Die Aufgabe"

Schuman geht spazieren
Robert Schuman ist vielleicht der be¬

scheidenste und zurückhaltendste Premier-

Von Victor Gollancz .
Es gibt vielleicht einen Anlaß zur Be¬

strafung, nicht im Sinne einer Rache
oder Vergeltung, sondern einer heilsamen
Maßnahme . Sie mögen ehrlich überzeugt
sein , daß Bestrafung gut für die Bestraf¬
ten ist, und mitunter mag dies — soweit
ich etwas davon verstehe — auch tat¬
sächlich so 3ein . Doch wenn wir so spre¬
chen , hängen wir im allgemeinen unse¬
rem Wunsch nach Rache nur ein Mäntel¬
chen um . Verstandesmäßig halten wir
Rache für falsch, doch seelisch sind wir
nicht imstande, dieser Überzeugung ge¬
recht zu werden. So sprechen wir also
nicht von Rache , sondern von heilsamer
Bestrafung.
. Handelt es sich darum , einem Men¬
schen wohlzuwollen, so ist es ganz be¬
langlos , ob er gut , mittelmäßig, schlecht
oder gar der größte Verbrecher der Welt

| ist. Irgendwelche Überlegungen dieser
, Art haben dabei nicht das geringste zu

bedeuten. Nein, ich muß dies zurück¬
nehmen. Sie haben doch etwas zu be¬
deuten. Aber im entgegengesetzten Sinne

ganze Menge Erfahrung in der Erziehung
von Kindern gesammelt. Hast du ein
Kind , das sich „schlecht beträgt“, und
du empfindest auch nur eine vorüber¬
gehende Feindseligkeit, dann geschieht
es unweigerlich, daß sich die Feindselig¬
keit auf das Kind überträgt, und es wird
noch schlechter. Überwindest du aber
deine Feindseligkeit und kannst du dich
zu Mitgefühl und Verständnis aufschwin¬
gen , so fällt die Schranke, und als Er¬
gebnis kannst du alsbald einen Wandel
zum Besseren sehen.

Diese Erfahrung machen wir nicht nur

Leute in England meinten, weil wir irgend¬
wie unempfänglich waren für die fürch¬
terlichen Dinge , die während des Krieges
in Deutschland geschehen sind . Diese
Mißdeutung unserer Haltung blieb nicht
auf Engländer beschränkt. Ich war tief
erschüttert , als ich kürzlich einem Deut¬
schen begegnete, der auf Grund meiner
ins Feld geführten Argumente zu den¬
ken , schien, ich mäße den Ereignissen
von , Belsen und Buchenwald keine Be¬
deutung bei oder ich glaubte gar , sie
seien nicht geschehen. Ein größere « Miß¬
verständnis könnte es nicht geben . Die

mit unseren Kindern , sondern auch mit I Wahrheit ist . daß die Schrecken von Bel-

minister,. den Frankreich seit vielen Jahr - j als man gewöhnlich annimmt . Es ist
zehnten gehabt hat . Das geht soweit, daß j wichtiger, einem Menschen wohlzuwol-
er jegliches Auftreten in der Öffentlich - 1 len , den man für wirklich schlecht hält ,keit nach Möglichkeit vermeidet, außer , a is einem Menschen wohlzuwollen, in
eben in solchen Fällen , wo er es seines dem man einen Heiligen sieht , denn der
hohen Amtes wegen nicht umgehen kann . Mensch , den man für wirklich schlecht

Daraus erklärt sich auch, daß die we - hält — vielleicht für ijen größten Ver-
nigsten wissen, wie der Premier in Wirk- brecher der Weit — , bedarf unseres Wohl-
lichkeit aussieht. Kürzlich geschah es , daß wollens mehr als der Heilige oder selbst
Schuman plötzlich der nichtendenwollen- , als der durchschnittliche kleine Sünder ,
den Arbeit überdrüssig wurde, die sich Schauen Sie nämlich einen Augenblick
auf seinem Schreibtisch im Außenmmi- in Ihr Inneres , so werden Sie erkennen .sterium häufte , wo er seine Arbeitsräume
hat und auch gleichzeitig wohnt ; er be¬
schloß daher , sich dem Luxus eines kur¬
zen Spazierganges über den sonnbeschie¬
nenen Hof am Quai d 'Orsay zu gönnen .
Als er gerade im Begriff war , das Ge¬
bäude zu verlassen, fiel ihm ein , daß er
seine schwarzen Handschuhe (die ein un¬
entbehrlicher Bestandteil seines Straßen¬

daß das , worauf es jedem Menschen wirk¬
lich ankommt , was seine eigenen, seeli¬
schen Reaktionen entweder zum Guten
oder zum Bösen wendet, die Frage ist ,
ob andere Menschen ihm Verständnis und
Sympathie entgegenbringen.

Ich habe fünf Töchter — die jüngste ist
siebzehn und die älteste siebenundzwan¬
zig Jahre alt —, und ich habe daher eine

allen anderen Menschen , mit denen wir
in Berührung kommen. Es sollte das
ganze Ziel und das innerste Wesen des
Lebens sein , anderen Menschen aufrich¬
tig und aus ganzem Herzen das Gute zu
wünschen, einerlei, was sie getan haben
oder wessen sie schuldig sein mögen . Das
Gute kann für sie vielerlei Gestalt an¬
nehmen , und sogar, wie einige meinen,die der Bestrafung; doch es kommt allein
auf den Geist an , der all dem zugrunde
liegt — nämlich ihnen das für sie Gute
zu wünschen und nicht, daß sie leiden
sollen, etwa weil sie andere haben leiden
lassen.

Und nun will ich einmal sehr persön¬
lich werden . Mit dem , was ich gesagt
habe , habe ich Ihnen den Grund dafür
genannt , warum ich seit Ende des Krie¬
ges für eine bestimmte Haltung der Sie¬
ger den Besiegten gegenüber eingetreten
bin . Weder in meinem Falle noch in dem
sehr vieler anderer , die sich für dieselbe
Sache einsetzten, nahm dies seinen Aus¬
gang von irgendeiner verstandesmäßigen
Erwägung . Es ging vielmehr davon aus ,
daß wir instinktiv fühlten, dies sei die
richtige Art zu leben. Es war ganz na¬
türlich für uns , so zu leben. Als wir von
Anfang an dafür eintraten,, daß die Eng¬
länder dem deutschen Volke gegenüber
eine Haltung der Barmherzigkeit oder
Liebe im biblischen Sinne des Wortes
einnehmen sollten, taten wir dieses auch
nicht im geringsten, wie einige törichte

sen und Buchenwald unser ganzes Leben
umgewandelt haben . Weil dort Dinge ge¬
tan wurden , über die man einfach nicht
sprechen kann , erkannten wir . daß man
jene ungeheureGottlosigkeitnur auf eine,
nur auf eine einzige Weise aufwiegen
könne . Die Wurzel des ganzen Üteis war
eine falsche Auffassung von den mensch¬
lichen Beziehungen. Ein Mensch hatte
sich für berechtigt gehalten, seinen Bru¬
der zu martern . Nun denn: Wir mußten
einen Vorstoß zugunsten der entgegen¬
gesetzten Auffassung unternehmen und
unseren Brüdern , den Peiniger unter
ihnen mit einbegriffen, mit Ansta/ld be¬
gegnen . Das war alles.

Ich hoffe , Sie werden meine Anspie¬
lung auf Belsen und Buchenwald nicht
mißverstehen. Ich hielt es für notwendig,
darüber zu sprechen , denn es lag mir
daran , meinen Standpunkt klar zu ma¬
chen . Doch denken Sie nicht einen ein¬
zigen Augenblick , daß ich dem ganzen
deutschen Volk die Schuld zuschreibe an
dem , was sich in jenen fürchterlichen
Lagern zugetragen hat , oder überhaupt
irgendeine Schuld . Im Gegenteil, ich
hasse den ganzen Gedanken der Kollek¬
tivschuld. Ich halte ihn für einen un¬
sinnigen, unliberalen , antichristlichen,
beklagenswert nazistischen Gedanken .

duellen Schuld jedes Mitgliedes dieser
Gemeinschaft Grundverschiedenes. Stel¬
len Sie sich eine Gemeinschaft von ein¬
hundert Menschen vor . und jeder ein¬
zelne von diesen hätte sich an einer ab-

In jedem Falle denken wir zuviel an
Schuld , oder wenigstens an die Schuld
anderer , und zu wenig daran, warum
sich die Menschen so verhalten, wie sie
es tun . Ein vernünftiger Mensch wird,

scheulichen Mordtat beteiligt. Dann wäre j auch wenn er erkannt hat, daß eine be-
es richtig zu sagen, jedes Mitglied der
Gemeinschaft sei des Mordes schuldig;
aber es wäre nicht richtig zu sagen , weil
es nämlich sinnlos wäre, die Gemein¬
schaft sei des Mordes schuldig. Jedes ein
zelne Mitglied der Gemeinschaft war
schuldig, weil jedes einzelne Mitglied der
Gemeinschaft verantwortlich war für den
Mord , den es selbst begangen hatte , nicht
aber war es verantwortlich, einfach Weil
es zu der Gemeinschaft gehörte .

Sehen Sie den Unterschied? Statt sich
Vorzustellen , jeder einzelne von den hun¬
dert hätte sich an dem Mord beteiligt,
stellen Sie sich vor , neunundneunzig
hätten sich daran beteiligt und einer sich
dagegen gewandt; dann wären neunund¬
neunzig schuldig, und der eine wäre es
nicht. Es läßt sich kein vernünftiger Sinn
mit der Vorstellung verbinden, die Ge¬
meinschaft als ganze sei schuldig, und
der eine, der unschuldig ist, sei daher
doch schuldig, eben weil er jener Ge¬
meinschaft angehört.

Sie können genau dieselbe Art von
Sinnwidrigkeit bei einem gewissen Typ
von Theologen erkennen, der jeden Ju¬
den , ob tot oder lebendig, für schuldig am
Tode Christi hält, auf Grund der Tat¬
sache, daß die jüdische Gemeinschaft als
solphe , die Juden als solche, am Tode
Christi schuld waren und es noch sind .
Dies ist ein irriger Gedanke , es ist schlim¬
mer als ein irriger Gedanke , es ist seeli¬
sche Unaufrichtigkeit. Nichts könnte gro¬
tesker sein, als sich vorzustellen,, daß Kin¬
der , die geboren wurden , nachdem Hitler
zur Macht gekommen war , verantwort¬
lich dafür seien, daß er zur Macht ge¬
langte. Noch kann ein drei- oder vier¬
jähriges Kind überhaupt an irgend etwas

stimmte Angriffshandlung von einem be¬
stimmten Staat ausging, die historischen
Gründe prüfen , die zu jener Situation
führten. Er wird zu entdecken suchen,
warum sich die Dinge in jener bestimm¬
ten Richtung entwickelten, und er wird
die Motive selbst solcher Menschen zu
verstehen suchen, die gefährlich oder
schlecht gehandelt- haben. Er wird zu¬
rückschauen , um dann um so klarer vor¬
wärts zu blicken.

Ich sagte schon , daß Ich es begrüßen
würde , wenn der ganze Gedanke der Kol¬
lektivschuld aufgegeben würde und .etwas
ganz andersartiges an seine Stelle träte:
der Gedanke der Verantwortung der Zu¬
kunft gegenüber. Und dies geht nun je¬
den einzelnen erwachsenen Deutschen
wirklich etwas an.

Stellen Sie sich einmal vor , in einer
bestimmten Familie hätte eines ihrer Mit¬
glieder ein besonders abscheuliches Ver¬
brechen begangen — ja , nehmen Sie an,
mein Vater hätte ein solches Verbrechen
begangen , so wäre es phantastisch zu sa¬
gen , daß jedes Mitglied meiner Familie
daran schuld sei . Es wäre sinnlos und
sogar gefährlich, denn es würde ein läh¬
mendes Minderwertigkeitsgefühl hervor-
rufen . Während es nun aber lächerlich
wäre zu sagen, jedes Mitglied meiner
Familie sei schuldig, so würde doch , wenn
meine Familie wirklichen Stolz hätte, je¬
des Mitglied bemüht sein, in Zukunft be¬
sonders gut zu handeln, um so das Gleich¬
gewicht wieder herzustellen.

In Deutschland wurde , aus irgendeinem
iliCTie

Was verstehen wir unter der Kollektiv- ; schuld sein. Der ganze Begriff der Kol-
schuld einer bestimmten Gemeinschaft? lektivschuld ist völlig absurd und sollte
Wir meinen damit etwas von der indivi- I sofort aufgegeben werden.

Grunde , ein abscheuliches Verbrechen ge¬
gen die Menschheit begangen. Ich glaube
nun nicht, , daß die deutsche Staatsge-.walt die alleinige Verantwortung für die¬
sen Krieg trug .

(Fortsetzung folgt )
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ßs raucht • • •
Zunächst in den Köpfen , die bemüht

c;nd das schwierige Verteilungssystem
, ,i entwirren , das allen männlichen und
leiblichen Personen über 18 Jahren in
Zinem abhängigen Beschaftigungsverhalt -
nis zehn Zigaretten aus amerikanischen
Heeresbeständen bescheren soll .

Nicht so „ausgereift “ wie die Zigaretten
, link t der Verteilungsplan . Wenigstens

=* len es so , da die Vorlage der Listen
mit den Meldekarten Schwierigkeiten
prgaben weil einmal die weiblichen Be¬
schäftigten über 50 Jahre ohne Meide¬
tarte sind , ferner fehlen aus zwingen¬
den Gründen die Meldekarten der Ur¬
lauber und Kranken . Dafür müssen nun
Zusätzlich zwei Listen angefertigt wer¬
den um erstens der älteren Raucher -
eeneration den Genuß der Importen zu
ermöglichen und zweitens in einer ge¬
trennten Liste den Urlaubern und Kran -
tfAQ

Diese schwierigen Vorgänge im Ge¬
samtplan der Verteilung ließen mich
trotz aller Warnungen nicht ruhen , al »
Unbefugter in das unantastbare Reich
der Verteilungsbeamten vorzudringen .'
Man möge mir diesen Schritt vom Wege
gütigst «verzeihen und den bescheidenen
Vorschlag eines Laien für die Verteilung
späterer Kontingente prüfen .

In München wird mit den neuen
Lebensmittelkarten ein Bezugschein mit
Bestellschein an die Bezugsberechtigten
ausgegeben . Wenn man es absolut kom¬
pliziert machen will , dann könnte man
sich mit der Überprüfung der beglaubig¬
ten Listen bemühen , die die Betriebe
berechtigt , die Ware in den Zigaretten -
geschäften zu beziehen . Viele Umwege
und Personal werden damit gespart .
Vielleicht ist dieser Vorschlag deshalb
nicht akzeptabel , weil im Zeitalter der
fortschrittlichen Verteilungsmechanik die
Methode zu einfach " wirkt . Die Väter der
Verteilungspläne sollten sich aber im
klaren sein , daß sich die Öffentlichkeit
in solchen undurchsichtigen Verteilungs¬
plänen nicht zurechtfinden kann .

Vielleicht läßt uns die Zeit wieder
schlicht und einfach werden . Das wäre
zum Wohle der Verteilungsbeamten und
des Publikums . ' P . S .

KURZE STADTNOTIZEN
Eine öffentliche Stadträtssitzung findet em

Dienstag » 25 . Mai , 15.30 Uhr , im Sitzungs¬saal « des Neuen Oberpostdirettionsgebau -
des , Ettlinger -Tor -Platz 2, statt . Auf der
Tagesordnung stehen u . a . folgende Vor¬
lagen : Verleihung von Ehrenbürgerrechten ,Abschluß einer Betriebsvereinbarung zwi¬
schen der Stadt Karlsruhe und dem Ee -
triebsräteausschuß , Bausperre für die Innen¬stadt , Errichtung einer Wagenhalle und Re¬
paraturwerkstätte für Kraftfahrzeuge in der
Hauptfeuerwach % Instandsetzung der Räumeder Stadtgartenwirtschaft , Herstellung des
Daches über dem Mittelbau der Ausstellungs¬halle , Vergebung der Heizungsanlage fürdie kleine Bühne in der Ausstellung,shal ^ ,Badeverbot in der Ffinz und Alb . — Ein¬
trittskarten sind ab Montag , 24. Mai , beimPförtner des Neuen Rathauses und bei den
Sekretariaten der Parteien erhältlich .Ausgabe der Lebensmittelkarten . Die heu¬

tige Bekanntmachung über die Ausgabe der

Die Ballade vom Stock / Was alles bei Strafe
verboten ist

Leb en smü telka r tenfür d ie H5 ZutVperio ^ j Wohnung fiel ein 2V^ ährige S Kind in eine
wird der besonderen Beachtung der BevÖl - ! h eißem Wasser gefüllte Badewanne . Es
kerung empfohlen . Die Ausgabezeiten er - erlltt schwe £ e Verbrühungen , an deren Fol -
ctrecken sich jeweils bis 17 Uhr . Deshalb ®en es im Krankenhaus verstorben ist .sollen auch die NaCh-mittagsstunden für die Verkehrsunfall . Bei der Haltestelle Gar -
Abholung der Lebensmittelkarten benutzt - tenstadt wurde ein 4jähriger Knabe , als erwerden . Teilweise sind die Ausgabelokäle ; über die Fahrbahn sprang , von einem

N a c h z ü g 1 e r - Versorgung der gaslosen ( im Hörsaal 59 der Techn , Hochschule (B-au -Haushalte (Brikettzuteüung ) , wird am 31.Mai und 1. Juni durchgeführt .
Einschränkung des Omnibusverkehrs . In

der neuen Ausgabe des Amtsblattes für den
Stadtkreis Karlsruhe ist eine Bekanntma¬
chung über das Verbot der Benützung von
Kraftfahrzeugen zum Besuch sportlicher ,kultureller und anderer Veranstaltungen
enthalten . Das Verkehrsministerium weist
darauf hin , daß es eine der wichtigsten
verkehrspoiitischen Aufgaben ist , den li¬
nienmäßigen Arbeiterberufsverkehr mit Om¬
nibussen ohne Verzug aufzunehmen und
auszubauen , um brachliegende Arbeitskräfte
aus den Landgemeinden in die Stadt führen
zu können .

Sprengung . Am Montag wird in der Zeit
von 12 bis 13 Uhr der südliche Teil des
Gottesauer -Schlosses gesprengt .

Verbrüht , in der Küche der elterlichen

in Wirtschaftssäle verlegt . . und die Aus -
gabezeiten auf 1 Tag festgesetzt . An den
Hauptausgabetagen , Dienstag , 25. 5. und
Mittwoch , 26 . 5. 1948 , sind mit Ausnahmedes Retsekartenschalters sämtliche Abteiluru
gen des Ernährungsamtes für jeglichen Pu¬
blikumsverkehr geschlossen .

Ehestatistik . Beim Landgericht Karlsruhe
wurden 1947 in unserem Stadtbezirk 482Ehen aufgelöst . Die Zahl von 1946 mit 889
Ehescheidungen kann aber nicht zum Ver¬
gleich herangezogen werden , da sie einenweit über den Kreis von Karlsruhe hinaus¬
gehenden Bezirk umfaßt . Aber für beideJahre können wir die interessante Feststel¬
lung machen , daß von den aufgelösten Ehenim Jahre 1946 über die Hälfte (450), 1947nahezu die Hälfte (228) schnell geschlossene
Kriegsfrauungen waren . Uber 700 minder¬
jährige Kinder sind in den zwei Jahrendurch die endgültige Trennung ihrer Elternin Mitleidenschaft gezogen . Zahlreiche Ehenwurden mit oder zwischen Ausländern ge¬schlossen . Von 1816 Ehen im Jahre 1946 wa¬ren 394 von nicht deutschen Staatsangehö¬
rigen ; 1947 fanden 1683 Eheschließungen stattmit 314 Ehen , in denen ein oder zwei Teilenicht Deutsche sind . Elgro .

Personenkraftwagen erfaßt und zu Boden
geschleudert . Er erlitt eine Gehirnerschüt¬
terung und leichtere Verletzungen .

Arbeitsunfall . Bei Vorbereitungsarbeitenzu einer Sprengung stürzten zwei Arbeiter
von einer Ausziehleiter ab , die sich ausge¬klinkt und zusammengeschoben hatte . Sie

Mitteilungen an den Kriminalerkennungs - | '
dienst , Karl - Friedrichstraße 15. ■ jDeutsche Gesellschaft für Bauingenieur¬

wesen . Am Freitag , 28 . Mai , 17 Uhr, - spricht
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Es i lbt eine alte irische Ballade , Inder sehr zum gedankenlosen Prinzip gewor -
derthauer , Karlsruhe , über „Mehr Nahrung ein i rugelstock sich brüstet , der König den , daß man Verbote auch dann nochd
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it zu sein . Wo immer er er - bestehen läßt , wenn sie längst zum ana -

det am Sonntag . 23. 5. , io Uhr , in der . scheine , beugten sich die stolzesten chronistischen Unsinn geworden sind . SoGroßküche , Schefieistraße 37, statt . j Häupter und griffen die faulsten Hände wird seit Jahrzehnten von grimmigen
Weltaufgabe " spricht am Montag , 24 . s . 20 geschwinder zu . Nun erschöpft sieb das Wartezimmerbesuchern der verantwort -uhr , im Heim des christlichen Vereins jun - j KÖnigscin zwar nicht in der Verbreitung liehe Verfasser des Plakates „ Nicht auf
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iiam - 1 von Furcht , aber ob König oder Büttel : den Boden .spucken !“
gesucht . Es istb

™‘ g ' „ . . „ , s jede Gemeinschaft scheint in der Tät noch heute im Vorzimmer jedes Mini¬
zen , der
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uhr , einzig auf der fatalistischen Ansicht be - sters zu finden . Was muß der Mann sichim „Roten Haus “ gehalten wird , sind nicht gründet , ohne Befehl und Verbot irre I gedacht haben , als er dieses Verbot er -nur russische staatsangehörtge , sondernde ] cdcrMen ! ch entzceder ds ein Narr oder ] ließ ! Entweder pflegte er selbst auf dasPersonen eingeladen , die an - -

führung nach Rußland oder den baltischen als ein Verbrecher durch die Lande .
^ rnennung ^ Der Direktor der Krankanan - 1 Womit wird er eigentlich begründet , berechtigt , es anderen zu verbieten ,

j Parkett zu spucken , dann war er nicht

staiten der Stadt Karlsruhe , obermedizinal - dieser abgrundtiefe . Pessimismus , dereo4 I , ^ U/,wt »ah4 C* n L_ a n v. ,■ a, m ] Z f . , ,Mensch sei nicht fähig ) das Gute oder
Vernünftige von sich aus zu tun , und

oder er spuckte nicht , wieso nahm er
dann an , andere würden es tun !

- - Unser Dasein spielt sich in einem ver-bedürfe von der Wiege bis zum Grabe j hexten Irrgarten ab , in dem nahezu allesneben sich eines Zaunes von Anwei- ' ausdrücklich verboten , aber gar nichts

rat Dr . Herbert Schoen , wurde zum Pro¬
fessor ernannt .

Ernennung . Landgerichtsrat Dr . Max R o -
ther wurde zum Landgerichtsdirektor er¬nannt .

Goldene Hochzeit . Am 24. Mai feiern die
_ __JÄw .
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laCtl BleTllelnt ° rstr - 471 gerechtfertigt . Im Gegenteil . So oft die j Bergbahn zu strecken , aber es steht nir -Probe auch gemacht wurde , die Speku- \ gends geschrieben , daß es erlaubt ist , daslation auf die Anständigkeit erwies sich

Geburtstag
Radiostudio Karlsruhe sendet

. . t Montag , 24 . 5, 13 .15—13 .30 Echo aus Baden , . -mußten mit erheblichen Verletzungen ins 17.OCK- 17.30 Kleines Konzert : Klaviermusik immer als Zuverlässiger als die auf dieKrankenhaus eingeliefert werden . i?o
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dts Unehrlichkeit . In den öffentlichen Fern¬vier kann Angaben machen ? Der 19 Jahre . „ els
„ oe ? „ _ -r r ■ - amualte Helmut Leuthe badete am Pfingst - May £r - , ~ Mittwoch , 26. 5. , 13_.15-- 13 .30 Echo Sprechzeiten Tokios sind Teller mitmontag , gegen 15.30 Uhr , im Rhein bei der

Einmündungsstelle in das Badebecken und
ist seither nicht nach Hause zurückgekehrt .Wo wurde zu dem genannten Zeitpunkt be -

Panorama auf andere Weise zu bewun¬
dern . Wir können nicht bauen , nicht
Spazierengehen , nicht schlafen , ja nicht

_ . _ . __ , . _ . . . „ . - . . , einmal begraben werden , wo , wann und
Donnerstag , 5
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^ ^ .i 7 .« von Mann und rechnet ab . Es fehlt niemals

j Wenn das Verbieten eine Lust ist , sobung . 19 Jahre alt , 186 cm groß , dunkel ge - v Baum und Wald , ein Zyklus von Jos . Haas , * ein einzige f I en . In Schweden gibt es ■ * u j a
.

Erstaufführung . Dazwischen „Rühmen , <äa* \ keine Bahnsteigsterren Die Verwaltung eme Hausmeist erslust , und man mußist ‘s “ — Kurzhörfolge um ein Gedicht .
K\ ine Dannsteigsperren , uie Verwaltung
nimmt als völlig selbstverständlich an,

welltes Haar , kräftig , trägt blaue Badehose
mit weißen Seitenstreifen . Sachdienliche

Der Internisten-Kongreß in Karlsruhe da, man ist stolz auf das behördlicheZahlreiche Fachvorträge — Sonderschau medizinischer GerateVDem Begrüßungsabend der Kongreßteil .**,
Jakob Cahmann zmn Gedenken . In unse¬

rem Bericht über den Landfriedensbruch - nehmer im Studentenhaussaal folgte dieprozeß gegen den früheren Kellner Leo ernste fachliche Arbeit , die an drei Tagen- . - . , Gerstner wurden die Mißhandlungen ge - in zahlreichen Referaten hervorragenderDie Botschaft .Karlsruhes an Frankfurt | schildert, denen am 10. .November 1938 der i Wissenschaftler und Praktiker auf dem ße-Die Botschaft der Stadt Karlsruhe , die Schriftsteller Jakob Cahmann äusgesetzt j biete der inneren Medizin , verbunden mitOberbürgermeister Töpper aus Anlaß
der Neueinweihung der wiederinstandgesetz¬
ten Frankfurter Paulskirche und der Jahr¬
hundertfeier des ersten deutschen National¬
parlaments am Pfingstmontag , 17 . Mai 1948
der Frankfurter Paulsikirche - Sternstatfel
austiändigte , hat folgenden Wortlaut :

„In stolzem Gedenken an seine Söhne , die
vor 100 Jahren das Banner der Freiheit er¬
hoben und in der Revolution 1848/49 in den
Reihen der Bürgerwehr und der studenti¬
schen Legion für den Fortschritt und die
Einheit (Deutschlands kämpften und ihr
Leben gaben , entbietet deren Vaterstadt
Karlsruhe , als Sitz der ältesten deutschen
„Technischen Hochschule " und des damali¬
gen „Badischen Landtags **, in dem zum
erstenmal die Forderung nach einem deut¬
schen Parlament erhöben wurde , zur Ein¬
weihung der Frankfurter Paulskirche am
18. Mai 1948 ihre herzlichen Glückwünsche .
Sie sollen zugleich der Ausdruck unserer
Hoffnung und Überzeugung sein , daß der
große Tag der Erinnerung an die Eröffnung
des ersten deutschen Parlaments ein Mark¬
stein in der Verwirklichung der Ziele und
Ideale sein wird , für die die badischen Re -
voJutionsmänner Hecker u . Struve so
wacker gekämpft haben . **

war . Es erscheint daher angebracht , des be - ! einer regen und fruchtbaren Aussprache imrufiiehen Wirkens des im Laufe der Ju - ] Konzerthaus ihren Ausdruck fand ,denverfolgungen umgekommenen Heimat - ! Am 1. Tag war das vegetative Ner -schriftstellers zu gedenken , der durch seine Ivensystem ' das Hauptthema . In Anwe -fruchtbare Mitarbeit nicht nur an Karls¬
ruher , sondern auch an zahlreichen auswär¬
tigen Zeitungen lange Jahre hindurch in
gern gelesenen , sachkundigen Aufsätzen
über kulturelle und verkehrswirtschaftliche
Themen für seine Heimatstadt und das ba¬
dische Land geworben hat . Dieses verdienst¬
volle Wirken war kurz nach dem „Um¬
bruch " sogar noch von dem damaligenNazi -Oberbürgermeister Jaeger , insbeson¬
dere im Hinblick für die wertvolle Unter¬
stützung , die Cahmann dem Karlsruher
Verkehrsverein geleistet hatte , amtlich an¬
erkannt worden . Wo und wann Jakob C'ah -
mann , der auch als Mensch allgemeine Wert¬
schätzung genoß , sein tragisches Ende gerfunden hat , steht nicht mit Gewißheit fest ,doch muß angenommen werden , daß es in
den Massengräbern von Auschwitz ge¬wesen ist .

Wirtschaftsamt vorübergehend geschlossen .Infolge Beteiligung des Personals des W .A.bei der Lebensmittelkartepausgabe ist das
Amt und seine Zweigstellen am 25 . und 26.Mai d . Js . für den Publikumsverkehr ge¬schlossen . Die an diesen Tagen vorgesehene

senheit von Vertretern der amerikanischen
•und - französischen Militärregierung wurden
von Dr . Gagel , Nürnberg , der Bau und
die Leistung des vegetativen Nervensystems
diagnostiziert , während der beukannte Phy¬
siologe W . R . Heß , Zürich , auf Grund von
Tierversuchen die Grundlage für eine neue
Auffassung der . Fernsteuerung vom Zwi¬
schenhirn ausgeben konnte . Die Erkenntnis
des ersten Tages besteht einerseits darin ,daß nun mit genügender Sicherheit fest¬
steht , daß das Gehirn , auch das Zwischen -
him , ein wichtiger Faktor für die Entste¬
hung von Krankheiten der Lungen , des
Herzens , des Magendarms und des Blut¬
kreislauf « zu betrachten ist . In einem Vor¬
trag wurde die interne Therapie der chi ’ ur .
gischen Eingriffe als wirksame Maßnahme
erkannt . Andere Vorträge berichteten über
aussichtsreiche Ergebnisse der chirurgischen

Therapie so wichtiger Erkrankungen wie
Asthma . Bluthochdruck und anderer Gefäß¬

erkrankungen .
Von gleicher Wichtigkeit waren die Ver -

handlungsergebnisse des 2. Tages über
Viruskrankheiten . Es handelte sich
dabei um Erkrankungen , deren Erreger an
der Grenze zwischen organischer Struktur

Vertrauen , daß niemand es durch eine
Schwarzfahrt mißbrauchen möchte . Wirarten sowohl im Tierversuch als auch im . , . , „Ultramikroskop entdeckt und definiert wur - j setzen von vornenerein genau das Lre-den und damit die Grundlage zur Erken - ' *

nung bisher nicht diagnostizierbarer Krank¬
heitsbilder führte . Immer mehr Erkrankun -

genteil voraus , nämlich , daß ohne Kon¬
trolle niemand bezahlen würde . Und ,gen werden als durch Viren erregt , gefun - erbost ob solchen Mißtrauens , fährt tat -den , es seien nur Leberentzündungen , » •_ f r t ’ iGrippe und die Kinderlähmung genannt , sachlich jeder schwarz , so oft er kann .Die Virushepatitie , die ansteckende Gelb¬

sucht kann . durch Ausarbeitung beson¬
derer Leberfunktionsprüfungen auch dann
erkannt werden , wenn eine 7 Gelbsucht
noch nicht vorhanden oder bereits wie¬der geschwunden ist . Der Veigüeich neuer
Verfahren mit den bewährter ^ amerikani¬
schen Methoden brachte neue Gesichts¬

punkte .
Der dritte Tag des Kongresses galt einemmehr theoretischen Them ^ , dem Blut¬

farbstoff , dessen Erforschung ihren
Ausgang von dem 1945 verstorbenen deut¬
schen Nobelpreisträger Hans Fischer in
München nahm «

Besonders hervorzuheber ^ ist , daß de *
sachlichen Erfolgen des Karlsruher Inter¬
nistenkongresses , d-essen Eindrücke und Er¬
gebnisse , am Freitag , 21. Mai , auch durch

Meist entspringen alle diese Befehle
und Untersagungen einer doppelten
Fehlbewertung , und zwar einer Über-
schätzung des eigenen und einer Unter¬
schätzung des fremden Charakterwertes ,
ln anderen Fällen ist das Verbieten so

sich nur wundern , wieviel Hausmeister¬
seelen bei uns in der Staatsrobe der
Gesetzesmaeher umherwandeln . Daß sie
den Strafstock nicht persönlich
schwingen , sondern ihn ihren Bütteln
überlassen , macht sie noch lange nicht zu
feinen Leuten .

Jene alte Ballade vom Stock endet
übrigens traurig , wie alle Balladen . Eines
Tages ist der Stock des Prügelns müde
und sucht Versöhnung mit denen , auf
deren Rücken er so lange getanzt . Diese
aber , einmal der Bedrohung ledig , bre¬
chen ihren alterssentimentalen Peiniger
über,den Knien entzwei und werfen ihn
in die nächste Ecke . _ Sgl.

Das Lörracher Hebel -Fest / andersherum
betrachtet

Großer Andrang — Viel Freunde von drüben — Ausgebliebene Genüsse
' Seitdem mit Anlaufen des Sommerfahr - j Aus Verlegenheit hatte er die Zigarettenplanes am 9 . Mai der Badische Bahnhof *

geraucht , die er meinte , nicht mit über„ „„ _ ■ „ , , in Basel für den deutschen Normal -Rei - die Grenze nehmen zu dürfen . Mit denRadid Stuttgart (Studio Karlsruhe ) , vermtt -
senc jen zu Umsteigezwecken wieder zu - Zigaretten sei es schlimm , meinte er , seit -telt wurden , wertvolle erneute Anknuptun - , .

urastel * ezwe * e“
man sinh in der Schweiz erzählegen bzw . Fortführung herzlicher Beziehun - ' Sanglich ist , kann man dort die Fahrkar - dem man Sich in der S ® weiz erzanie ,gen zwischen ausländischen und deutschen : ten nach einer deutschen Station nicht bekäme in Deutschland für zwanzig

Forschungen als ebenso wichtiger Beitrag i mit deutschem Geld bezahlen . Dazu Sc“ weizer Zigaretten eine Leica Wirzur Seite stehen . Glückwunschtelegramme 1 braucht man Schweizer Franken nie Re mußten ihm allerdings erklären , daß wirSSÄ 'SS S°Weit - " icW “ ra¬
scher Bahnhof als deutsches Zollinland ,

kommen seien .

t r —Fiyw

i ' .
'
<** **

„

k
r/ J<t (d<t autlj JduJjUfji Umgm

flufbaii df/en

deutlicher Beweis hierfür . i Ij
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Hoheitsgebiet
’ Ein Schweizer Franken beim Schweizer— . . - Eine Sonderschau wurde auf Ver - ® ® Schweizer Hoheitsgebiet . ZoU > zwei Schweizer Franken auf der■und chemischen Stoff steh * , also überhaupt anlassung der Kongreßleltung von dem . ^ weiiellos gibt es aber auch noch andere anc ieren Seite — auch eine Devisentech -an der Grenze zwischen Materie und Le - Karlsruher medizinischen Fachgeschäft \ Gründe . Man könnte sie devisentech - ni i- von <aer w ?r a u unbeteiligte Zu -ben . Früher nicht einzuordnende fiebrige i Meyer A Kersting durchgeführt , an der sich nischer Art nennen . Leider kommt diese schauer berichten können Beim Fridolins -Krankheitsbilder , z . B . die Grippe , wurden alf ßer der Karlsruher Firma noch 25 aus - Devisentechnik nicht uns zugute Am

”
, T „ <?IX ™

„ V, ,als Folge einer Infektion mit diesen klein - ! wär tige Firmen beteiligten I « k , m ^ .
“ ? *

. zugute . Am fest in Sackingen im vergangenen Marzsten Körperehen erkannt , die im Elektro - j
‘

II <5 , _ Tn ! Hebel - Tag , der ln Lörrach ganz groß am waren es sogar 5 Franken gegen 10 Mark ,nenmikroskop in einer Vergrößerung L30 000 ; te ?a
"

e
"

^
“
n% Sen K ?rdiologenkongreß

^
v^ 1 ^ fi? .

®Stmontag be Sangen wurde - ? n - und dennoch gab es viel Freude , vielX i Do ^ j
^ tiger « .ztaageir Äib * es eine Woche Gedränge in Lörrachs Straßen , über -erfreulich , daß smh bei der Diskussion mit i Dr - Franz Kienle , Chefarzt der _ TI. Me - j ™

fj/ ’i hraa
_.
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e r fü üte Gaststätten , auf deren Tische „ tüch -Vertretern Schwedens , der Schweiz .und an¬

deren Ländern herausstellte , daß trotz der
ungünstigen Arbeitsbedingungen die deut¬
sche Virusforschung mit an der Spitze liegt ,und d«aß von deutschen Autoren neue Virus -

dizintschen Klinik der Städtischen Kranken - ( Badische * Bahnhof nach Lörrach eine tig ausgepackt ** wurde . Allerdings auchanstalten Karlsruhe ^ auf Grund seiner wis - ! Reihe von Sonderzügen . Der Fahrpreis s r vpr - Tn versrhiedonpn Aus -senschaftlichen Arbeiten auf dem Gebiete betrug 1 Schweizer Franken für Hin - und eme Metl Se Arger - In verschiedenen Aus -
der Erkennung und Behandlung von Herz¬
krankheiten ’

eingeladen .

Im Dienste der badischen Bauern
Landwirtschaftliche Genossenschaften tagen in Karlsruhe

Suchdienst des Roten Kreuzes
Die Angehörigen oder Bekannten nach -

Gehender Personen wollen sich beim Such¬
dienst vom Roten Kreuz , Herrenstr . 39 , mel¬
den : Beutelsbacher Fritz , ca . 40 Jahre
*lt , zuletzt bei Brückenkolopne M , mot . 31 , bei
Kriegsende in Königgrätz/Tschechei , Zivil¬
beruf Maurermeister , Heimat : Karlsruhe ;
Büche Helmut , Stabskomp . 5. Jäger - Div . ,
Kraftfahrer , etwa 26 Jahre alt , blond , blaue
Augen , ev ., frühere FPNr . 11010 und ’ 05196 ,Heimat : Karlsruhe oder Umgebung ; Grlm -
Finger Hans , Stabsgefr . , verh ., Metzger ,Heimat : Karlsruhe ; Dick Willi , Jahrgang1914, verh ., 1 Mädel , Schneider , ausgeü .jter
Beruf kfm . Angestellter , Heimat : Karlsruhe ;
Hartmann Heinreh , Stabsfeldwebel ,v®rh ., Heimat : Karlsruhe ; Hayd Karl ,v*rh ., 2 Kinder , Vater oder Schwiegervater- toll Bäcker sein . Die Familie ist bomben¬
teschädigt . Er war Hauptfeldwebel der Poli -
*ei, Heimat : Karlsruhe ; Hettinger Al¬
bert , Gefr . , etwa 35 Jahre alt , ledig , Heimat :
Karlsruhe ; Hulanel Karl , etwa 42 Jahre

Kaufmann , Heimat : Karlsruhe ; Kraft
Harry , etwa 26 Jahre alt , ledig , Gastwirts -
J°hn , Heimat : Karlsruhe/Baden ; Kreuzel -
Berger Max , Obergefr . , Jahrgang 1906 ,verh ., Chauffeur , letzte Einheit : 715 Pz . -Div .Ers .-Batl ., Heimat : Karlsruhe ; König(Vorname unbekannt ) , Gefr -, Eisenbahn H .
£ 27 202 (K ) Lg . Hamburg I , verh . , HeimU :
Karlsruhe ; Martin Emil , etwa 28—30
Jahre alt , Heimat : Karlsruhe ; Meter Bern -b*r<i , Jahrgang 1902—05, verh ., hatte .n

Konservenfabrik gearbeitet , letzte**HNr . 09 180, Heimat : aus dem Kreis Karls -
^ he oder Rastatt ; Name unbekannt ,etwa 36 Jahre alt , verh ., 2 Kinder , Gast -
Jirt von Wirtschaft „Zum Rößle **, Heimat :
Karlsruhe ; Oestringer Emil , von Be -■
JW Maurer , verh ., Heimat : Karlsruhe oder
Umgebung ; Sure Hans , etwa 26 Jahre alt ,letzte Einheit : Sturmgesch .-Abt . 245, Hei¬
mat : Karlsruhe ; Stelzer Wilhelm , St .-
Gefr ., etwa 30 Jahre alt , letzte Einheit : 1.A.R . 77 , Heimat : unbekannt (seine Schwe-

ut in der Nähe von Karlsruhe wohnh . ;
Störer Karl , nähere Angaben nicht miß¬

lich , Heimat : Karlsruhe ; Schneider Her¬
bert , O .-Feldw . , etwa 30—35 Jahre alt , verh .,
gebürtig aus dem Elsaß , Beruf kaufm . An¬
gestellter , Heimat : Karlsruhe ; Schnei¬
der Herbert , etwa 28—30 Jahre alt , verh .,Heimat : Karlsruhe ; S p « i t e 1 (Vorname
unbekannt ) , etwa 40 Jahre alt , verh ., Kauf¬
mann , Heimat : Karlsruhe ; Voß Fritz , et¬
wa 35 Jahre alt , verh . , Landwirt , Heimat :
aus der Nähe von Karlsruhe ; Wehn er
Otto , ca . 40 Jahre alt , Pianist aus Mann¬
heim (wohnhaft in der Nähe von Karls¬
ruhe ) ; Widmann Karl , San . -Uffz . , Hei¬
mat : Karlsruhe ; Bühl er Jakob , geb . 17. 7 .
06 , die . Angehörigen Gottfried , Johann und
Vatentin Bühler sollen sich angeblich in der
Nähe von Karlsruhe angesiedelt haben .

Einschränkung des Gasverbrauchs !
Wegen unzureichender Kohlenlieferung bei

den Gaswerken muß . wie das Wirtschafts¬
ministerium in Stuttgart mitteilt , der Gas¬
verbrauch bei Industrie , Handel und Ge¬
werbe in Württemberg -Baden eingeschränkt
werden . Bei Industrie , Handel und Ge¬
werbe darf der monatliche Gasverbrauch ab
20, Mai nicht mehr als 75 Prozent äes
Apiilverbrauchs betragen . Bei weiterer Ver¬
schlechterung der Kohlenversorgungslage
muß mit weiteren Einschränkungen gerech¬
net werden .

Wie wird das Wetter ? xKühl , Sclfouerregen . Vorhersage , gültigbis Montagabend : Samstag heiter bis wol¬
kig und trocken . An den Übrigen Tagen
überwiegend wolkig mit einzelnen schauer -
artigen Regenfällen . • ühLer als bisher .
Höchsttemperaturen 16— 19 .Grad , Tiefsttem -
peraturen 3—7 Grad , anfangs schwache , spä¬
ter zeitweilig etwas auffrischende Winde
aus nördlichen Richtungen .

Rheinwasserstände
20. Mal . Konstanz 370 ( + 2) ; Breisach 205

( -1-7) ; Kehl 252 ( + 6) ; Maxau 407 ( + 7) ; Mann¬
heim 278 ( + 8) ; Caub 165 (+ 0) . *

21. Mai : Konstanz 372 (4-2) ; Breisach 204
1) ; Kehl 253 ( + 1) ; Maxau 413 (4*6) ; Mann¬

heim 290 ( + 12) , Caub 165 (±0 ).

etwa RM 27 Millionen , 1946 waren es ca .RM 15 Millionen .
Die Milcherfassung und Ver¬

wertung obliegt in Baden ausschließlich
genossenschaftlichen Einrichtungen . 1942 be¬
trug die Gesamtmenge der beim Erzeugererfaßten Milch insgesamt 390 509 368 kg . Aus
der durch die Nachkriegszeit bedingten Ent¬
wicklung (Viehabschlachtungen usw .) ist die
Gesamtmenge der erfaßten Milch im Jahre
1946 auf 262 644 280 kg gesunken . Eine wei¬
tere Abnahme der Milchanlieferung wurde
1947 durch Dürre verursacht . Die anderen
Erfassungsgenossenschaften waren in den
Berichtsjahren im üblichen Rahmen betei¬
ligt .

Zusammenfassend ergibt sich , daß die ma¬
terielle Basis der landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften in Baden gesund gebliebenund entwicklungsfähig ist . Das beweist auch
die Entwicklung des Eigenkapitals , das bei
sämtlichen landwirtschaftlichen . Genossen¬
schaften in Baden nach dem Stand am 31 .Dezember 1946 ca . 42 Millionen RM betrug .In dieem Eigenkapital sind ca . 23 Millionen
Reserven und Rücklagen enthalten , die aus¬
schließlich der genossenschaftlich organisier¬ten Gemeinschaft der Bauern und Land¬
wirte gehören . Dr . Sf .

Rückfahrt . In Lörrach wurden Pfingst - gaben vor dem Hebel - Fest brachten süd -

Der Verband landw . Genossenschaften in
Öaden hat die ihm als Mitglieder angehören¬den 2250 landwirtschaftlichen
Genossenschaften von Nord - und
Südbaden zum ersten NachJrriegs - Ver¬
bandstag am 25 . Mai 1948 in Karlsruhe
(Konzerthaus ) eingeladen . Im Anschluß an
den Verbandstag werden die genossenschaft¬lichen Zentralgeschäftsanstalten für Baden
und zwar die Bsd . Landwirtschafts¬
bank (Bauernbank ) und die Bad . landw .
Zentralgenosscnschaft ihre Gene¬
ralversammlungen abhalten .

Es sind genau 100 Jahre her , seitdem
Friedrich Wilhelm Raiffeisen , der Be¬
gründer des landw . Genossenschaftswesens ,die ersten Genossenschaften dieser Art ge¬
gründet hat . Heute sind die landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften aus dem
bäuerlichen Wirtschaftsleben nicht mehr
wegzudenken . Sie sind als die Selbsthilfe¬
einrichtungen der Bauern wirtschaftlich un¬
trennbar mit den Einzelbetrieben verburu -
den . Die Märner , die in den landwirtsch >tt -
lichen Genossenschaften wirken , erfüllen
unverdrossen ihre oft nicht dankbare Auf¬
gabe für die Gemeinschaft der Bauern . Ob¬
wohl die Genossenschaften in ihrer frei¬
heitlichen Entwicklung gehemmt waren , sind
sie in allen Teilen gesund geblieben . Alle
Abzeichen sprechen dafür , daß gerade der
in den landw . Genossenschaften organisierte
landwirtschaftliche urid bäuerliche Klein -
und Mittelbetrieb in der Zukunft eine harte
wirtschaftliche Bewährungsprobe zu be¬
stehen haben wird . Die Genossenschafts - i Oberliga : Spvg . Fürth — 1860 München , Ringer -Länderkampf \Vtirttemberg —Baden ,tagungen in Karlsruhe werden deshalb nicht : fsv Frankfurt — Spfr . Stuttgart , 1. FC Am Samstag , 18 .30 Uhr , findet auf dem Ger .

montag keine Fahrkarten nach Basel aus - badis * e Zeitungen Anzeigen von Schwei¬
gegeben . zer Firmen folgenden Inhalts : „Ihre

Es ist nicht verwunderlich , wenn schon Schweizer Freunde können Ihnen am
durch diese eisenbahntechnische Maßnah - Hebel - Tag eine große Freude bereiten ,me recht klar zum Ausdrude kam , daß wenn sie sich mit genügend Schweizer¬der Hebel - Tag auf die Gäste von der , Imbiß - Coupons versorgen , dann habenglücklicheren Seite der Grenze abge - Sie einige vergnügte Stunden des Wie¬stimmt war . Selbstverständlich : Das He - 1 dersehens bei : Hebel - Weckli , Schweizerbel - Fest ist nach wie vor ein Fest ale - Bier , Festklöpfer mit Senf . Die Ausgabemannfscher Volks ^ rbundenheit Um diese . erfolgt am Hebel - Tag in Lörrach in ver -
^
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er ' schiedeneh Gaststätten . Schicken Sie
mehl

'
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| ? ° * hau ' e diesas Inserat Ihren Lieben

Kutsche des südbadischen Staatspräsiäen - 1
}n Schweiz , damit sie diese Coupons

ten und des südbadischen Landtagspräsi - i bestellen bei der Firma . . .** Die Ausgabe
denten verzeichnet stand . Aber niemand erfolgte - aber nicht , obschon viele Schwei¬
wird leugnen : Der Schwerpunkt lag wo - zer Coupons mitbrachten . Die Militär -
anders , bei der Möglichkeit , seine schwei - : regierung hatte den Eintausch untersagt ,zerischen Verwandte und Freunde wie - Die Leute sprachen auf der Heimreisederzusehen . Diese Möglichkeit wurde im ebenfalls von „devisentechnischen Grün¬vergangenen Jahr schon hinreichend aus - ' den .“genützt , in diesem Jahr nicht minder . Im Züge für die Rückreise warenJadr
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, ”Ba8 ' überfüllt Bei der Abfahrt des E - Zuges

sucher in Lörrach . In diesem Jahr dürf - ■ .J ^ li w
. iebensgefahrlichT

ten es noch mehr gewesen sein . Der An - j
Manche sagten . „ Nie mehr . , Manche ,

drang der Schweizer bei ihrer Zollstelle , ! vlele waren zufrieden . Eine junge Frau
bei der sie für einen Franken einen Ta - hatte mlt 19 anderen Verwandten aus
gesschein erhielten , war zeitweilig so ! Deutschland zwei Tanten aus der Schweiz
groß , daß es „ Schlangen “ gab , drüben un - 1getroffen . Da hatte es Zeit gebraucht ,bekannte Gebilde . Ein Schweizer berich - j bis die Mitbringsel . einigfermaßen ver -tete uns , ebenso erhitzt wie unwillig , er ; teilt waren . Denn die Tanten warenhabe drei Stunden am Zoll gewartet . I keine Kapitalisten . - h -

Üas Sportprogramm am Sonntag
nur Beweis dafür sein , daß die landw . Ge¬
nossenschaften in der Vergangenheit ihre
Pflicht im Dienst für den Bauern und die
Ernährung des Volkes erfüllt haben , son¬
dern daß sie ■auch auf die künftigen Auf¬
gaben vorbereitqt sind .

Im Spiegel der Zahlen
Dem Verband gehören nach dem Stand

am 31. 12. 1947 insgesamt 2 237 Genossen¬
schaften an . Davon entfallen auf Nordbaden
772 und auf Südbaden 1 465 Genossenschaf¬
ten . Den landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften in Baden gehörten nach dem Stand Pokalrunde : (Sa .) Hagsfeld — Ettlingen ,

. . „ 18 Uhr , (So .) Bruchhausen — Beiertheim ,am 31. 12. 1946 insgesamt 256 840 Einzelmit - , Wösslngen _ 192i . Busen,bach - Pfaffenrot ,glieder an . _ . .! Spielberg — Friedrichstal , Fr .SSV Karlsruhe

Nürnberg — Stuttgarter Kickers , Kickers Of - maniaplatz erstmals nach dem Kriege infenbach — SV* Waldhof , VfB "Stuttgart gegen Karlsruhe ein Länderkampf statt . Württem -Bayem München , Wacker München — VfL berg und .Baden ist mit dem stärksten Auf -Neckarau , VfB Mühlpurg — Schwab , Augs - gebot zur Stelle . Die badischen Farben ver¬bürg , Eintracht Frankfurt — Rotweiß Frank - treten Spatz -Feudenheim , RothenhÖfer -Lam .furt , Aschaffenburg — 05 Schweinfurt . j pertheim , Schweikert - Wiesental . Wittmann -
Aufstiegsspiele : Rödelheim — Feuerbach , i Friesenheim , Eppel -Ketsch , Kreuz -Lampert -

Viernheim — Augsburg . ; heim , Keller -Hamsbach . Bei den Schwaben
Bezirksklasse : Fr . T . Forchheim — Süd - : sind die ehemaligen deutschen Meister Bi -

s tern schof , Hahn , Fink und Ehret zur Stelle . Den
Kreismeisterschaft der B - Klasse : Derdin - Vor ^ Pi jjestretteii Germania gegen Gröt -

gen — Linkenheim , Stupferich — FV Malsch . P - Am Sonntag findet e ne Wiederho -

Als wesentlichstes Merkmal in der Ent¬
wicklung der dem Verband angehörenden
584 ländlichen Kreditgenossen¬
schaften (Raiffeisenkassen ) kann in der
Berichtszeit ein dauerndes Anwachsen der
diesen Genossenschaften zur Verwaltung an¬
vertrauten Einlagen festgestellt werden .
1942 betrugen die Einlagen ca . 318 Millionen
RM . Ende * 1947 ca . 725 Millionen RM . Diese j* und Übungsstunde .
Einlagen verteilen sich auf etwa 442 000 Ein -

gegen Grünwinkel , (Do . 27.) FV Malsch ge¬
gen Südstem , Frankonia — Jöhlingen .

Lehrstunde der Turner . Die Männerturn -

lung des Länderkampfes in Weingarten statt .
Rundstreckenrennen . Die Radsportler wer¬den am Sonntag , 23 . 5., 14,30 Uhr , auf der

Rundstrecke Bahnhof - . Schwarzwald - und
Gutschstraße spannende Rennen erleben .

England schlägt Schweiz 5 : 1
Englands Fußball -Nationalmannschaft holtesich am Mittwoch in Bellinzona vor ** zehn¬tausend Zuschauern einen 5 :l -^ ieg über die

Schweiz . Der englische Sturm ging gleichnach dem Anstoß zum Angriff über . Nach
21 Minuten schoß der Engländer Wright <toserste Tor . Von nun an beherrschten die
Engländer das Spielfeld . Das zweite Tor
folgte in der 43. Minute durch Mortensen ,der zwei Minuten später den Ball auch zumdritten Mal in das Schweizer Netz beför¬derte . Die Schweizer Mannschaft , der sich
die Engländer in der ersten Spielhälfte weit
überlegen gezeigt hatten , fiel nach dem Pau -
senpflff völlig auseinander -, .nd mußte zwei
weitere Tore durch Pearson und den bril¬
lanten Mortensen hinnehmen . Das Ehrentor
für die Schweiz erzielte kurz vor Schluß
Ballaman .

Versammlungskalender der Parteien
SPD : Jungsozialisten , 24 . Mai , 19 .30 Uhr ,

L.ciii 3tuiiue aer xuruer . um iviaimcriuui * Medenspiele in Karlsruhe . Es ist auch das I „ ? .er f a ’ , i,
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warte , Jugendwarte und Vorturner der ( erstemal , daß in Karlsruhe die Medenspiele | ^
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3° Uhr ' Hohentwiel *Turnvereine des Kreises Karlsruhe treffen j stattflnden , deren Vorrunde am Samstag , den ,sich am Sonntag , 8 .30 Uhr , in der Turn - 22 . Mai 1948 , ab 14.30 Uhr . abgew ekelt wird . I
halle der Helmholtz - Schule zu einer Lehr - | während am Sonntag , den 23 . aMi 1948, ab |

/*10 Uhr , die Schlußrunden ausgetragen wer -

Mitglieder -Versammlung .
CDU : 25. 5. , 19.30 Uhr , Zusammenkunft

der Jungen Union , Kolpinghaus , Karlsruhe .
DVP : 27. 5. , 20 .00 Uhr , „ Weißer Berg “

Slidd . Handballmeisterschaft der Frauen , j den . Es spielen die Mannschaften von Nie - hommuna
^poimscher ^ rsamm 1unifzelkonten . Als bemerkenswert krisenfest 1A.m SarriSTag und Sonntag werden zwischen 1 derrhein , Rheinpfalz , Hessen und Nordba - ’ ’’ • & »erwiesen sich vor allem die ländlichen Kre - Eintracht Frankfurt , Phönix Karlsruhe , FC ; den . Eine ‘ ganze Reihe führender deutscher iditgenossenschaften , die in der Vergangen - i Bamberg und TSG Stuttgart der süddeutsche i Ranglistenspieler tritt an . So spielt für Nie . iheit schon * zur Einheitsgenossenschaft aus - . Meister der Frauen im Phönixstadion er “ | derrhein Dr Tüscher Gulcz Dr Remmert

Frankfurt gegen TSG Stuttgart um 18 Uhr Beumer pfaff , und Nordbaden ist durchBamberg eecen Phönix Karlsruhe . Die Un - _ . ’ _ , ’ m _ ._

gebaut wurden und neben dem Geld - und mittelt . Am Samstag , 17 Uhr , spielt Eintracht ( und Meffert
*

für Hessen Blenck Dr Henke ,Kreditverkehr auch den Warenverkehr durch ” - - — - - e *. , **„ «- * 10 tth *. » ’
den Bezug -andw . Bedarfsstoffe und den
Absatz landw . Erzeugnisse betreiben . xenegenen Degirmen tun ouiim -dg , i* _ ur AircrtnhIn der genossenschaftlichen W a r e n v e r - ’

Um 15 Uhr folgt das Vorentscheidungsspiel ^ ^ ^ ^sorgung und Erfassung landwirt - i um die Badische Jugendmeisterschsft zwi

Bamberg gegen Phönix Karlsruhe . Die Un
terlegenen beginnen am Sonntag , 14 Uhr

Stadtteil III .
KPD . Sitzung der Ortsgruppenpolleiter :

24. 5., 18 Uhr , Parteibüro . — Schulungskurs :
25. 5., 19 Uhr , Parteibüro . — Betrieb . gruppe
„Post “ : 26. 5., 18 Uhr , Mitgliederversamm¬
lung , Parteibüro . — Monatssitzung : 28 . 5. . 18
Uhr , Parteibüro . — Inhen -West : 28 . 5 - 19.30

' Uhr , Schulungsabend , Leopoldschule . —
tunig der Wettspiele liegt dem Karlsruher ! südstadt : 28. 5., 20 Uhr . Mitgliederversamm -

den bekannten Tennismeister Kuhlmann ,

schaftlicher Erzeugnisse sind in Baden et - ’ sehen Ketsch und Fr . SSV Karlsruhe . Das Eislauf - und Tennis -Verein ob , dessen platz . I iun g . „Auerhihn “ . — Sitzung de * erweitertenwa 1200 Genossenschaften tätig . Der Ge - ; Entscheidungsspiel der Frauen um die süd - anlage neu hergerichtet und erweitert Kreisvorstandes : 30 . 5. . 9 Uhr . „Laterne ,samtumsatz im Bezugsgeschäft betrug 1942 deutsche Meisterschaft folgt um 16 Uhr . | wurde . Erke Garten - und Jollystraße .
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Das Meersburger Erlebnis
Zum 100jährigen Todestage von Annette von Droste -Httlshoff am 84. Mai 1848

Von Prof . Dr . Emil Käst
Die Bodenseelandschaft Meersburgs hat i den vom 15. November desselben Jahres

zwar Annettens Dichtertum nicht geweckt , ! an ebendiesen aus Rüschhaus über Meers -
wohi aber m Entscheidendem entbunden . : burger Nachrichten , der ihre tiefe Ver -
S 1

3

®
r Reibenden Leistungen vor allem flochtenheit mit der dortigen Welt zeigt .ihrer Lyrik , sind hier ausgeformt worden . ; _ %

Die westfälische Dichterin kam durch Pf n allertumlidi gelegentlich fast muf -
äußere Verflechtung an den See . Ihrer - : fige" Duft <?es Schloß ?emauers spurt man
Schwester Jenny Gatte , der berühmte Seradczu sinnlich andringend aus dem
Germanist Freiherr Joseph von Laßberg j großen Meersburger Bericht an die Preun -
— die ihm gehörige Nibelungenliedhand - ; din Elise Rüdiger ein Jahr später vom
Schrift ist heute noch ein Prunkstück der 18- November 1843. Dem Freund bekennt
Donaueschinger Fürstenbergischen Bfblio - sie sich heimatverflochten in Schloß und
thek — hatte sein thurgauisches Besitz - Ortschaft Meersburg .

Samstag, 22 . Mal 1948 ]

tum mit dem Erwerb der alten Dago¬
bertsburg am nördlichen Bodenseeufer
vertauscht , und zu dauerndem Aufenthalt

.. kehrte Annette seit 1841 mit ihrer Mutter
vom westfälischen Hülshoff oder Rüsch¬
haus hier an und ein und rrwarb einen
kleinen Eigenbesitz .

In ihren Gedichten , die hier in der
Überzahl , sozusagen aus dem „Pathos
der Distanz “

, gerade für ihre westfälisch
niedersächsische Stoff - und Ursprungs¬
welt ihren Sprachleib erst gefunden
haben , klingt diese alemannische Land¬
schaft auch im Wortlaut auf . Viele sind
hier entstanden , und was ihr diese Land¬
schaft bedeutete , davon geben vor allem
auch die b'ekenntnisvollen Briefe ein be¬
redtes Zeugnis .

Ist schon das früh in der nördlichen
Heimat begonnene „Geistliche Jahr “ —
als künstlerisches , religiöses und mensch¬
liches Dokument gleich aufschlußreich ,bis zur erschütternden Bloßstellung , hier
fortgeführt und abgerundet , so nennen
wir statt anderer etwa „Die Schenke am
See “

, „Am Turm “ , „Am Bodensee “ , „Das
alte Schloß “

, die nach Jahreszeiten vier¬
geteilte Folge „Der Säntis “ aus der
Gruppe „Fels , Wald und See “ der Ge¬
samtveröffentlichung von 1844. Wohl auch
„Der Brief aus der Heimat “

, „Die Mu¬
schel “ , „Nach fünfzehn Jahren “

, aus der
Gruppe „ Gedichte vermischten Inhalts “ ,
„Mondaufgang “ aus den „Letzten Gaben “ .
„ Der Geburtstagsgruß “ an Joseph v . Laß¬
berg ist ebenfalls von der schon Tod¬
kranken auf Schloß Meersburg am
10. April 1848 von Zimmer zu Zimmer
übersandt worden .

Die reine Stimmungsseligkeit , die kei¬
neswegs bloß romantische , allem Unheim¬
lichen und Geheimnisvollen geöffnete
Gefühlsfülle , andererseits wissende Ver¬
standeshelle , die gnadenhaft vollkommene
wie dis oft im Gewollten zurückbleibende
Aussagefähigkeit des dichtenden Men¬
schen können schon an diesen unmittel¬
baren Zeugnissen abgelesen werden wie
an andern weniger deutlichen dieses Zu¬
sammenhanges . Sie zeigen am Gegen¬
stand der Bodensee -Voralpenräumlichkeit , j
welches die schwer einzuordnende Eigen¬
art dieser wahrhaft absonderlichen Frau

■gewesen ist . Auch menschlich ist ihr
Meersburgs Landschaft Schicksal im Gu¬
ten und Schlimmen geworden : hier war
Sie glücklich in ihrer weithin ganz ein¬
seitigen Liebe zu Levin Schücking , dem
Sohn einer Freundin und zeitweiligen laß -
bergischen Bibliothekar 1841—42 , die er¬
gebnislos verklang , als der vierzehn
Jahre Jüngere eine gemäßere Gefährtin
fand und zudem literatische Taktlosig¬
keiten beging , wie wenigstens Annette
empört empfand .

Man muß zudem Briefe lesen wie die
an Schücking aus dem Jahre 1842, dann

Wie sie den See erlebt , erweist ein
? rief
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pTinz Max vonJuni 1844. Wie sich die fast Sterbende ' ruhen da still

von Rüschhaus hierher zur Mutter und 1
schwesterlichen Familie endsüchtig flüch¬
tet , zeigt der Brief vom Februar 47 an
die Freundin Rüdiger . Es ist im Oktpber

1846 die schon atemlose Rettung ins „Da¬heim “
, von dem sie gesagt hatte :

„Schreit ich über die Terrasse
wie ein Geist am Runenstein ,sehe unter mir die blaSse
alte Stadt im Mondenschein ,und am Walle pfeift es weidlich ,sind es Käuze oder Knaben ? \
Ist mir selber oft nicht deutlich ,ob ich lebend , ob begraben . . .“

Die Nachfolge Christi des Thomas von
Kempen wird höchst bezeichnend der
immer heftiger Erkrankenden Lieblings¬
buch , die 48er Ereignisse vermögen ihr
nichts zu sagen . Am 21 . Mai ist für sie
alles zu Ende . Auf einem der schönsten
deutschen Klemstadtfriedhöfe , dem Meegs -
burgs , (der Arzt Mesmer , der Sprach -
philosoph Fritz Mauthner , der unverges¬
sene letzte kaiserliche Reichskanzler , der

Baden ,nachbarlich ) schlummert
Annette heimatlich an der nordöstlichen
Mauer im laßbergischen Familiengrab
unter Wappen , Daten und ihr gemäßer
Beschriftung „ Ehre dem Herrn “ .

Kraniche /
Ich sah die Kraniche in einem großen

Keil nach Norden fliegen . Ich zählte mehr
als fünfzig .

Sie kamen vom Weißen Nil und flogen
nach Schweden oder Norwegen . Sie hat¬
ten Marokko , Spanien und Frankreich ge¬
sehen . Über Wüsten , Gebirge und Meere
waren sie dahingerudert . Vielleicht hatten
sie im Rhonetal gerastet und in Burgund .
Nun hatten sie es eilig , an ihre Brut¬
plätze zu gelangen .

Ich erinnere mich an einen Sommertag ,
an dem ich die Kraniche im Moor tanzen
sah . Sie sprangen in die Luft , beugten
sich , hieben mit den Schnäbeln nach
imaginären Feinden und führten eine
wahre Pantomime auf . Ihre dunklen
Rufe schollen weit , sie legten den Kopf
in den Nacken und hoben sich voller An¬
mut in die Luft . Von allen Vögeln haben
diese es in der Kunst des Tanzens am
weitesten gebracht . Für sie ist die Erde
nicht nur etwas , auf das sie immer nur
bedächtig Fuß nach FUß setzen . Sie kön¬
nen sich über sie erheben , und die Luft
trägt sie , wenn sie wollen . So überkommt
sie zuweilen die Lust des Übermutes , und
sie sind dann wie ausgelassene Kinder ,
die sich bei den Händen fassen und Ka¬
russell spielen . Doch wollen sie mit ihren
Sprüngen wohl auch zeigen , was sie kön¬
nen . Die Elastizität will geübt sein , und
die schwerfälligeren Wesen sollen vor
Neid erstarren .

Die Kranichpaare sind fest verbunden
und bleiben viele Jahre zusammen . Männ¬
chen und Weibchen brüten gemeinsam und
wechseln sich regelmäßig dabei ab . Das
Weibchen legt immer zwei Eier , und diese
werden üngefähr dreißig Tage bebrütet .
Dann beginnt es erst in dem einen Ei
ganz leise zu rufen und bald auch zu pik -
ken . Einer der Alten bricht die Eierscha¬
len fort , und das Junge kommt ans Licht .
Bald darauf wird das Junge vom Nest ge¬
führt , es kann schon folgen , wenn auch
zuerst nur auf den Fersen . Nach ein oder
zwei Tagen schlüpft das andere Junge
und wird von dem zweiten Alten fort¬
geführt . Ob es Vater oder Mutter war ,
läßt sich nicht sagen ; denn diese sind
äußerlich , kaum zu unterscheiden . Die

Von Richard Gerlach
zehn Wochen , bis die Jungen . flugfähig
sind , werden sie sorgfältig bewacht . Die
beiden Alten stehen nicht weit voneinan¬
der und teilen sich in die Sorge um die
Jungen . Ist das Kranichnest nahe „am
Wasser , so durchschwimmen es die Jun¬
gen bei ihrem ersten Ausflug . Sperrende
Zweige schieben die Alten mit dem Schna¬
bel beiseite . Die K*ranichfamilien bleiben
den Sommer und Herbst über zusammen
und gesellen sich dann zu anderen Kra¬
nichen , bis im Oktober der große Zug
nach Afrika einsetzt .

Zwischen den Mooren des Nordens und
den Sümpfen des Nils liegt für diese
Vögel eine Strecke , die ihnen nicht viel
bedeutet , und über die sie schnell fortzu¬
kommen trachten .

Tanzabend im Badischen Staatstheater

Forschung und Wissenschaft
Die Wirkungskraft des neuen Vitamins

I>as von dem Grazer Wissenschaftler Prof .
Dr . Goetsch entdeckte Vitamin „T“ hat in
neuen Versuchen eine ganz außerordentliche

: Wirkungskraft bewiesen . Vor allem bewährte
sich dieses Vitamin in allen Fällen von Un¬
terernährung , da das Vitamin -T “ eine bes¬
sere Ausnutzung der Äugeführten Nahrung
gestattet . Bei den behandelten Patienten
zeigten sich schnelle Gewichtszunahmen ohne
Vergrößerung der aufgenommenen Nahrungs¬
mittelmengen . Nach Informationen von „Na¬
tur u . Technik “ unternimmt Prof . Dr . Goetsch
zur Zeit Vetliche , um die Richtigkeit seiner
Ansicht nachzuweisen , daß es möglich sein
müsse , Nutzvieh mit Gaben von Vitamin
„T “, trotz verringerter Futtermengen , in kür¬
zester Zeit auf normales Gewicht zu brin¬
gen . Durch eine Einführung des Vitamin „TM
in der Landwirtschaft soll eine erhebliche
Einsparung an Futtermitteln erzielt werden ,
da die Tiere die gegebenen Futtermengen
sehr viel besser ausnützen würden . Die
Hauptwirkung des Vitamin „T “ scheint da¬
nach von einer starken Anregung des Stoff¬
wechsels auszugehen , sowie von einer ver¬
besserten Assimilierung von Eiweiß in jeder
Form . Als Folge davon ergibt sich die aus¬
gesprochen wachstumsföndemde Wirkung
des Vitamin „T “. „Natur und Technik “ be¬
richtet von Versuchen , durch die sich bei
gleichzeitiger Verringerung der zugeführten
Nahrungsmittelmengen eine Steigerung der
Körpergröße bis zu 20 Prozent nachweisen
ließen . , nf .

Der gute Gesamteindruck , den dieser Tanzabend
hinterließ , machte die lange Pause seit Carmina
burana vergessen . Allerdings ist die Erinnerung
an dieses Werk und seine mustergültige musika¬
lische wie choreographische Interpretation noch
immer so gegenwärtig , daß bei der neuerlichen
Premiere Ballettmeister , Dirigent und Bühnenbild¬
ner vor die gewiß nicht leichte Aufgabe gestellt
wunden , die durch jenen überragenden Erfolg ein¬
gegangenen Verpflichtungen zu erfüllen .

Vom Musikalischen her *machte nun dieser Tanz¬
abend den gesohl-ossensten Eindruck aller bis¬
herigen Aufführungen . Formal betrachtet könnte
man das Gesamte als eine Symphonie mit den
zwei gewaltigen Ecksätzen Händel und Hindemith
(dip ja in mehr als nur oberflächlicher Beziehung^ einander stehen ) und dem quirlenden Scherzo
Casellas in der Mitte betrachten . Wobei es für
den Teil des Publikums , welcher sich moderner
Musik gegenüber noch reserviert verhält , sicher
erfreulich War, festzustellen , daß Casella un i
mehr noch Hindemith inmitten des (-verständ¬
lichen Wirrwarrs ) von musikalischen Strömungen
der Gegenwart eine Form gefunden haben , welche
abseits jeden Konstruktivismus und irgendwelcher
gewollten Abstraktion liegt und doch neue Ziele
erreicht ^hat .

Daß alle drei Werke neben dem tänze¬
rischen auch zu einem ungetrübten musi¬
kalischen Genuß würden , und der Hindemith
als gewaltige Schlußapotheose einen besonders
nachhaltigen Eindruck hinterließ , war das qroße
Verdienst von Walter Born . Dieser Dirigent
wächst von Mal zu Mal mit den an ihn gestellten
Aufgaben . Seine Leistungen werden ' immer abgerun¬
deter . Bei der Scariattiana -Suite spielt Alexander
Furtwängler den Klavierpart ohne Fehl und Tadel .
Das vorzüglich musizierende Orchester ließ die Vor¬
züge seiner Ausdeutungen noch wirksamer wer¬
den . Als Choreograph ließ Alfrede Bortoluzzi
bei Casella und Hindemitn keine kritischen fiiu--
wände zu, während das Händelsche Concerto
grosso keine , /an sich “ bessere , aber vielleicht
andere Ausdeutung zugelassen hätte . Dieser Ein¬
wand sei för den Teil des Publikums gemacht ,

.der nicht nur aus Ästheten besteht , denen zweifel¬
los diese stilisierten höfischen Tänze eine wahre
Augenweide bereiten mußten . Der andere Teil
könnte den dramatischen Moment vermissen , ebne

den eben für dieses Publikum Theater (in jeder
Form ) leicht etwas farblos winkt . Heinz Gerhard
Z i r c h e r s Arbeit als Bühnenbildner erreichte
hier einen Höhepunkt an Kultur und Geschmack ,
wie er auch bei den anderen Werken ein kon¬
genialer Mitschöpfer war . Das letzte Bild für die
Nobilissima visione könnte man fast als eine bis
ins Detail vollendete -und geglückte Synthese der
bisherigen Zircherschen Arbeit , seiner Ideen und
seines Wollens bezeichnen Herrlich allein schon
die stilisierten Boticellikostüme .

In der Scariattiana -Suite von CaseHa ließ Borto¬
luzzi dem Ballett alle Möglichkeiten des Sichaus -
spielens und er erreichte damit die gewünschte
Wirkung eines wahrhaft turbulenten Übermuts .
Solisten und Gruppe konnten dabei allerdings ihr
jeweilig bestes Können unter Beweis stellen , wo¬
bei* eben das Können vor allem der Solisten weit
über dem Durchschnitt steht , was nun einmal
Voraussetzung ist und bleibt , um solche Erfolge
wie sie das Staatstheaterballett schon errungen
hat , zu erzielen . So bot Marianne Baumgärt¬
ner als Circe mit gelöstem Ausdruck und bril¬
lanter Technik eine ihrer besten Leistungen , Irm¬
gard Silberborth war ein übermütiger , zu
jedem Schabernack aufgelegter Zeremonienmeister ,
Rösle Rund eine bestrickende Sirene . Erika D e 1-
b o 11 eine gut getroffene Mänade , Alfredo Bor -
t o 1 u z z i der gerechte und rächende D y o n y-
s o s . Den übertölpelten Fremden tanzte Fritz
D o e g e und profilierte dabei ausgezeichnet die
romantische Naivität und die hoffnungslose Ent¬
täuschung dieses Typs . Einen Triumph vollende¬
ter tänzerischer Gestaltung ,erranq Alfrede Bor -
toluzzi in der Nobilissima visione in der Par¬
tie des Francesco als Solist wie als Regisseur und
Choreograph . Es ist wohl nicht möglich , sich eine
gültigere Verkörperung dieser Figur zu denken , als
Bortoluizzis durchgeistigte Interpretation . Ein
Höhepunkt die Versuchsszene mit der eindrucks¬
voll tanzenden Erika Delbott , dem faszinie¬
renden Fritz Do ege und Bortoluzzi . Wei¬
ter waren Irmgard Silberborth , Hans Neu¬
gebauer , Marianne Baumgartner , Rösle
Rund und Inge Sonntag sehr einprägsam , jDie Beifalüsovationen am Schluß legten erneut
beredtes Zeugnis darüber ab wie sehr sich die
Tanzgruppe als selbständiger Teil des Ensembles
ihre Daseinsberechtigung verdient hat . Ng.

Kammerspiele: „Schwarzarbeiter "
Natürlich geht es in dem von den Karls¬

ruher Kammerspielen am Mittwoch
herausgebraohten Lustspiel von Emmerich N v ß
nicht um veritaöle Schwarzarbeiter . Erstens , weil
solche im allgemeinen keinen Humor ausstraiwea ,
zweitens , weil kaum noch jemanden der Hafer
sticht , mutwillig mehr zu schaffen , als ihm ab-
verlangt wird .

In den „Schwaraaibeitem “ wird also legale ,
buchstäblich schwaremachende Arbeit geleistet .
Und zwar von einem Kaminfegermeister , seinem
Lehrling und einem •Gehilfen . Da aber dieser letz¬
tere kein Profi , sondern ein Amateur ist und in
Wirklichkeit so was wie ein akademisch gebil¬
deter Wärmetechniker , der auf dem in alten Ro¬
manen nicht ungewöhnlichen Wege inkognito des
Meisters Tochter nachsteigt , komm! es zu den
vom Publikum erwarteten netten Verwicklungen .
Und da Frieda , als sie Franz auf dem 'Faschings¬
ball kennenlemte , als Millionärstochter hoch - ,
ihre millionenschwere Freundin aber , um nicht
ihres Mammons wegen geheiratet zu werden ,
als Kammfegermeisterstochter tiefstapelte und
trotzdem den Antoiß eines Verehrers erzielt « , der
nun auf den Plan tritt und um Frieda anhält ,
sind alle Voraussetzungen für eine knallige Si¬
tuationskomik geschaffen . ^Wie also schon gesaqt : es ist weniger ein
Kaminierlustspiel als ein handfester Schwank ., der
durch einen unzimperlichen , o*ft witzig pointier¬
ten Dialog und muntere Regiescherze scheinbar
soqar in eine gewisse Zeitnähe gebracht wird
Und vielleicht wirkte er noch um einiges genieß¬
barer , wenn ihm die im übrigen flotte Regie
(Bernhard Haag ) noch etliche « mehr von dem
Staub weggeblasen hätte , der ihm von der „guten
alten “ Zeit her anhaftet . Aber das ist schließlich
Geschmackssache , und wenn das ästhetische Ge¬
fühl des Publikums sogar nichts daqeqen emzu -
wenden hat , daß auff der Bühne Fußpflege ge-
trieben wird, -soll es auch uns recht sein .

Karl Mehner (a . G.) machte aus dem Kamin -
kehrermeister einen biederen , gemütvoll raunzen¬

den und polternden , berufsstolzen Prachtkerl , des¬
sen knorrig -saftiger Prägung auch der coram pu -
blico zu erbringende Nachweis von Hühneraugen
und Krampfadern keinen Abbruch tat . Hella Sal¬
iern (a . G .) lieferte ihm als mehr listiqe und
anschfägige denn energische Meistersfrau die pas¬
sende Ergänzung . Refiate Schweigert und
Ilse Kravse spielten , die eine sanfter und an¬
schmiegsamer , die andere draufgängerischer und
exaltierter , die männersuchenden jungen Mäd¬
chen , Heinz Kiefer einen frischen Pseud ©-
Kaminfegergehilfen öajuwarischer Prägung , Erich
Meines den schüchternen , sympathisch -linki¬
schen zweiten Freier , der wider Willen die Millio-
nenpartie macht , und Elsa Stalinski eine reso¬
lute , zungenflinke Putzfrau '. — Die von Emil
Burkhar d—in ein ihr bekömmliches Bühnen¬
bild gestellte Aufführung wurde von einem dank¬
baren Publiku -m freigebig beklatscht , Ss.

Ausstellung : im Kunsthaus Beisei
Für Fritz He eg - Erasmus werden das

kteine Format und die schmalpinsliqe Technik be¬
deutungsvoll . Eine feinnervige und einfühlende
Natur , mit passiver Neigung registriert Ein¬
drücke „ als Notizen und Impromptus . Die , .Etü¬
den “ als abstrakte Darstellungen enthülle » das
Problem in aller Drastik : als Nur -Farbaussage ,
die sich des typischen , impressionistischen
Komma -Pinselstriches bedient , o-hne dem Farb-
fiedk die organisierende , formale Aussage hinzu-
Tufügen .

Die „ Sommerlandschaft " ist Essenz dieser of¬
fenen Bildform , in fast pomtilftstischer Technik ,
aber ohne deren Lieht , da noch im Ton ver¬
harrend . Doch geht auch der Griff nach der ge¬
schlossenen Form, , zur geordneten Fläche , zum ge¬
bauten Bild : malerisch : „Herbst am Fluß “ ; sta¬
tisch ; „Haus zwischen herbstlichen Baumen “ .
Eine leichtmüde Kultiviertheit weht uns an , etwas
von verspäteter Fin -de -siede -Stimmung . I

Der Kidhauer Rudolf Daudert - Stuttgartl ! ß» 1
sich aus den sieben Meinen Arbeiten nicht ein. •
deutig bestimmen . Die hier gezeigten Statuette ®} !atmen , bis auf eine , 6ehr lockeren hellenistiscne ® ^
Geist , von der Art des Tanagra . Lyrisches
zartes Empfinden gibt skizzenhafte und malerische •
Formen , die öfter -au Reliefansichten werden )

1
Man hat den Eindruck der lockeren Improvisation
die aus dem Formspielerischen entwächst . Auf -
den bewegten Flächen des Kopfes werden ^leichten Ünsymetrien nervöse Beweglichkeiten -
offenbar , die modernes differenziertes Empfinde® :
verraten . Wird die Form groß , wie in dem
„ Torso “ , dann neigt sie zu dem Griechischender reifen Höhe . H . K.

Aus den Konzertsälen
Die erste und hoffentlich nicht letzte Beg ©̂

oung mit dem Kölner Kammerorchester wurde ^ _einem der so seltenen künstlerischen Ereignisse
welche für die Mittelmäßigkeit einer ganzen Koiu :
zertsaison entschädigen können . Was diesem L
kleine , dafür nur aus hochqualifizierten KünsU ' jlern bestehende Orchesterkörper trotz derzeit un- I
günstigster akustischer Verhältnisse im Stu-dente®.
haus an bis ins Letzte verfeinerter Klangkultm
vor uns erstehen ließ , das zeigte nicht zuletzt ,auch den unschätzbaren Wert jener alten Musik, •
die aus unseren heutigen Programmen mehr <
mehr zu verschwinden droht . Zu solch hin. 1
reißender Wiedergabe bedarf es allerdings einer ]Persönlichkeit , die wie Erich K r a a c k alle Mö$Jichkeiten ausgewogener und fein abgestufte
Orchesterbehandlung zu erschöpfen weiß . Sein
eigenen Bearbeitungen sind in dieser Hinsicht L
ebenso unübertrefflich . Dazu noch Gernar$' |
Taschner ! Dominierte naturgemäß in der Teu * J
felstril -lersonate das zu unerhörter Brillanz ge- J
steigerte technische Moment , so trat es 'bei Mo*-:|zarts Violinkonzert ganz in den Dienst einer Ga. j
Stallung , die , begnadetem Künstlertum entspring
gerud , zu letzter Reife vorgedrungen ist , einer ■
Vollendung , wie sie nur wenigen zuteil wird . Bleibt ;
nur noch zu bitten , man möge den Karlsruhers ) 1
ihre anfängliche Reserviertheit ebenso wenig ver“ 1
Übeln, wie die vielen leeren Stuhlreihen . Mafcjist hier nun einmal sehr konservativ , hegt in kul - *
turellenDingen sorgsam lokal -patriotische Gefühle und
gesteht sich nur ungern ein , daß man , wie in die¬
sem Fall« , nichts auch nur annähernd Gleich¬
wertiges aufzruweisen hat . Vielleicht ist man auch
schon musikalisch zu sehr an Diätkost gewöhnt ?

Karlheinz Ebert .
Was Wilhelm Härdle aus der AufführungI

der „Schöpfung " in der Christuskircfie mit den ihm *
zur Verfügung stehenden Mitteln herausholte , ver¬
dient rückhaltlose Anerkennung . Die Chöre konn¬
ten klanglich gut gefaben ; der sauber durch- ,
gearbeitete , rhythmisch allerdings nicht immer !
präzise Or-chesterpart hatte nur im Blech einige
dunkle Punkte . Vor allem aber gaben Aenne
Sigmund , Werner Schupp und Paul S i <j.
m u n d durch ihre gleich vorzüglichen gesang-
liehen Leistungen der Aufführung jene Form , die .
mit Fug und Recht das Aiidenkeib an Theodor
Münz durch dessen Liehlingswerk ehrte .

„Zwischen gestern und morgen**
beißt der in Geiselgasteig qedrehte Nachkriegs - =
film der neuen deutschen Filmgesellschaft , der zia
Zeit im „ GÜoria -Palast “ und i<m „Pali “ läuft , der
mehr als ein Film , der Erleben , Demonstration
und Gegenwart ist .'

„Es muß immer weitergelebt werden “ , — diese ^
Worte stehen gleichsam als Motto über dem Film -
werk , das in Schauspiel und Handlung sowie im
technischen Aufbau keine Nüance der Feinheit
vermissen läßt , daß sehr zum Denken zwingt und j
tm Rahmen — der wie es heißt — frei erfunde - ;
nett Handlung richtungsweisend ' sein könnte . —
Menschlich nahe , zum Teil humor - und spannungs¬
voll , Liebfe , individuelle Größe und die Erinne- j
rung an das Grauen vergangener Bombennächte :
das alles präsentiert der fein „geschossene “ Strei¬
fen unter Mitwirkung von Hildegard Knef, Willi j
Birgel , Viktor de Ko.wa , Winnie Markus , Sibylle J
Schmitz , Viktor Staal u . a . Harald Braun und J
Herbert Witt schrieben das Drehbuch , während
die Musik von Werner Eisbrenner Handlung und
Geschehen entsprechend untermalten . -ds -

Herausgegeben unter . Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101 Verantwortl . Schrift¬
leiter W . Schwendtfeger (in Urlaub ) u . Wilh . 1
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten -Agentur ) DPD (Deutsch . Presse - f
dienst Britische Zone ) AP (Associated “!
Press ) . SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ) , INS ]
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird ]

keine Gewähr übernommen .

Gottesdienste
Evang . Gottesdienste . Samstag , 22 . 5. 1948 : Matthäuskirche :

20 Uhr Wochenschlvtßfeier . Sonntag , 23. Mai : Trinitatis :
Albpfarrei : 9 .46 Uhr Weeber . Geibelstr . 5. : 9 und 10 Uhr
Schmitt . Markuskirche : 9.30 Uhr K-opp . Christuskirche :
10 Uhr Schmidt ; 20 Uhr Gottesdienst . Matthäuskirche :
9.30 Uhr Stopp . Weiherfeld : 8 und 9.30 Uhr Oest . Wil-
helmstr . 14 : 8 und 9.30 Uhr Mondon . Luisenstr . 53 : 8 und
0 .30 Uhr Streitenberg . Haizingerstr . : 8 und 9.30 Uhr Fess-
5er . Rintheim : 14 Uhr F^hn . Hagsfeld : 9 .30 Uhr Gottes¬
dienst . Rüppurr ; 9 .30 Uhr Schu3z. Diakonissenhaus 10 Uhr
»Wenz. Städt . Krankenhaus : 10 Uhr Gottesdienst .

Ev. Gemeinschaft , Amaiienstr . 77 : So. 9 .46 , 18.30 Jugend ,
Do. 19.30 ; Rintheim 8.30 ; Hagsfeld 13.30 Uhr .

Ev .-lutherische Kirchengemeinde , Bismarckstr . 1: Trinitatis
V*10 Ödst . , anschl .

’ Gemeindevertretung .
Erste Kirche Christi , Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -

Wagner -Str . 11. Gottesdienst : So. 10 Uhr , Mittw . 7 Uhr.
S .T. Advent .-Gemeinden , Kriegsstr . 84 (Adventbaus , Haltest .

Markthalle ). Freitags , 20 Uhr , Gebetsvers . , 20.45 Bibel¬
betrachtung — Samstags 8 .00 und 10.00 Bibelschule , 8 .45
und 10.45 Predigt , 19.30 Jugendstunde — Sonntags 10.00
Kinderre3ig .-Unt . , 19.30 Vorträge über zeitgemäße Fragen .
Freier Eintritt für jedermann . Täglich {Mo ., Di . , Mi . , Do .)
20 Uhr Bibelunterricbt für jedermann .

Familien -Nachrichten
Gertrud Wieland , u. lb . , topf . Kd. , Schwei , Ni . , Schwä .

nt. Ta. , ist i . A . v . 22 J . n . sohw . Leid , heimgeg . Beerd,
24. 5. , 11.15, Hptfr . Farn. M. Wieland , Hirschstr . 71

Albert Amplsch , Zimmermeister , unser lb . Vater , Opa u .
Broder , ist i . A. v . 71 J . heimgeg . Beisetzung 22. 5. ,
11.45 , Hauptfr . Willy Amolsdh , Baumeister , u . Angeh .

Marie Gelssendörfer geh . Steinmann , uns . lb . Sehwest . ,
Tante u . Schwäg . , i . a . 19. 5. i. A . v . 71 J . sft . entscnl .
Feuerbest . 22 . 5 . , 9 .45. In tf . L . : Klara Balders u . Ang .

Melanie Sdiiedt , meine lb . Frau , uns . gt . Mtt . u . Grmtt . ,
ist von ihrem schweren Leiden erl . worden . Beörüig .

% Samst . , 22. 5 . , 11.00. Karl Schiedt , Erzbergerstr . 83.
Anna Nies , meine lb . , gt . Mutter , ist im A . von 45 J .

von uns geg . Beerd . Sa ., 22 . 5„ 19 Uihr , Friedh . Rüpp.
Im N . der tr . Hinterbl . : Sohn Herbert , Tulpenstr . 15.

Luise Gegenwarth , m . lb . Frau , uns . gt . Mtt . , ist am 21 .5 .
v . ihr . Leid , erlöst word . Beerd . Mont . , 24. 5. , 14.15,
Krematorium . L. Gegenwartih u . Ang . , Rüppurrerslr . 2a.

Maria Winter , „ Oma Treutle “ , uns . lb . Mutt . , Oma u . Ur¬
oma, ist i . A . v . 92 J . in d . ew . Heim . geg . Beerd * Mo . ,
18.30 , Krem . E. Treutle g . Winter , u. Ang . Dougüasst . 30

Wendelin Hornung , i . Fa . Fr . Bflos, starb am 21 . 5. n . kz.
schw . Krkh. Tr .-F . 22. 5 ., 17 U ., N . Vinz .-Hs . Beerd .
Otigheim 23. 5 . , 14 U . Marg . Hornung g . Bios , Klosest . 15

Helene Frank geh . Strobel , uns . lb . Mutter , Schwester u\
herzeneg . Oma , ist n . kz . Leid . i . A . v . 77 J . entschl .
Beerd . 24.5. , 9U , Hiptfr Fam . Frank u . Ang . Scherrst . 23

Adolf Bauer , m. Bb. Vat . , Grßv . , Schwgv . u . Onk . , ist im
A v . 72 J . unerw . von uns geg . Feuerbest . 24. 5. 48 ,
12-45 Uhr . Willi Bauer und Anverwandte .

Joachim Jerger , Reg .-Aratm . a . D. t a . 20. 5. nat Gott ' uns .
lb . gt . Vat . u . Brud. n . s . lg . Krkh . heimqer . Beeid . 24 .

Ä5 ., 10-30 Uhr . In st . Trauer : Hegwig u . Klara Jerger .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Gertrud Heikel — Heinz Wiggeshoff , stud . ing ., Ettlingen ,

Heinrich -Heine -Straße 4 . Khe . , Marie -A3exandra -Str . 46.
Elisabeth Kestel — Willi Dettinger , cand . mach . , Belchen¬

straße 39 ; Kleinkems (Baden ) , 29. Mai 1946.
Erika Kammerlander — Rudi Brühlmann , Khe . , Kaiserstr . 23 ,

Kari-Wllhelm -Straße 66a . 23. Mai 1946
Ihre Vermählung geben bekannt :

Friedrich Pflüger jun . — Erna Pflüger verw . Pflüger geb .
Moos . Khe -Daxlanden , Pfalzstr . 38 . 26. Mai 1948.

Herbert Zöller — Liselotte Zöller geb . Spohrer . Weingarten ,
22. Mai 1948.

Franz Karl Stöcklein — Anneliese Stöcldein geb . Wälder .
Khe . , Ludwig -Wilh .-Btr . 16. Krauchenrwies (Hohenzollem ) .

Bruce Cllouton Oshman — Hannelore Oshman geb . Brock,
NeW -Jersey (USA.) . Karlsr . , Kaiserallee 14. 18. 5. 1948.

Berthold Altenbrand — Edith Altenbrand geb . Dienert . Loh-
feldstraße 24 .

Sgt . Anthony J . Crincoli — Annle Crincoli geb . Hofer .
Khe. , Geibelstr . 9 . Tr, : 22. 5„ VslO, Community , Albtaistr .

Engen Seiler — Irmgard Seiler geb . Attner , Mörsch , Dur¬
lach , Tr . 22 . 5 „ 11.30 , Stadtkirche DurLach.

Willi Straub — Thekla Straub gefo. Hanser . Karlsruhe ,
Weltzienstraße 18c .

Karl Römmele , Hauptlehrer — Martha Bömmele geb . Jssel ,
DuirL, Grenzstr , 11 ; Niefern , Heb«lst . 1. Tr . : 12.00 Niefern

Geboren :
Brigitte Brunhilde ist angek . Klaus Tritscheler u . Fr . Brun¬

hilde geb . Dehm , z . Zt . N . St. Vinc .-Haus Di . Stahl .
Michael Walter : Bärbels Brüderchen ist da ! Berthold Grob

und Frau Edith geb . Hamp , z . Zt . Dr. Recht .
Armin : Siglinde hat ein Brüderoh . bek . Albert Katz u . Frau

Hedwig geb . Steinbrunn , z . Zt . St . Krkh . Dr. Römer .

_ V eranstaltungen
Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor) . Margaret

Loakwood , Stewart Granger in „ Cornwall -Rhapsodie “ .
Eine zarte Liebesgeschichte zweier Menschen , die zum
Herzen spricht . In deutscher Sprache . Anfangszeiten : 13, J
15, 17.30 , 20 Uhr . Samstag Spätvorstelhmq ' 22.15 Uhr* Vor- i
yerkeu £^täglich -ei» Id Ubr vormittags . *

Gloria -Palast , Rondellplatz . „Zwischen gestern und morgen
Ein Filun der qroßen Stars mit Willy Birgel ,• .Sybille
Schmitz , Hildegard Knef , Viktor d« Kowa , Winnie Mar¬
kus , Viktor Staa 'l , Erich Ponto , Otto Wernicke . Täql . :
12.30 , 14.50, 17. 10, 19.30 u . 21.50 Uhr . Vorverkauf ab 9.00.

Die Kurbel , Kaiserstr . 211 an der Hauptpost . Nur vom
21 . bis 27. Mai Paul Hörbiger , Marke Harell , Heli Finken -
zeller , Fita Benkhoff , Hans Moser und Theo Lingen in
„ Opembalt “ n . d . Operette v . Rioh. Heuberger , Musik :
PetepKreuzer . Tägi . : 10.30 , 12.36, 14.40, 16.45 , 18.50 , 21
Uhr/Dfi . , Mi. u. Do . Spätvorst . 23 U. Karten im Vorverk .

Pali , Herrenstr . 11, Tel . 2502. Bis einschl , 27 . 5 . 48 ein Film
der Neuen Deutschen Filmgesellschaft : „Zwischen Gestern
und Morgen “ mit Winnie Markus , Sybille Schmitz , Willy
Birgel , Hildegard Knef, Victor de Kowa u . au m . T&gl .
12, 14. 15, 16.30, 18.45 , 21 Uhr . Vorverkauf : Theaterkasse
ab 10 Uhr , Sport -Hörrie und Kartenagentur Kahn .

Rheingold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283 . ' Im Film : Paul We -
gener , Paul Klinger , Maria Konpenhöfer in „Wenn die
Sonne wieder scheint “ . Nach dem Rotman „ Der Flachs -
aaker “ . Vorst , täql . 15.00 , 17.30 u . 20 Uhr , So . 13. 15,
15.30 , 17.46 , 20 Ubr . Vorvk . Wo, ab 14:30 , So . ab 12.30.

Metropol in K.-Weiherfeld , Nedkarstr . 32, Tel . 951. A . Möl¬
lerst ock , Karola Höhn , Ursula Herking in dem Fi'imlust -
spiel „Kollege kommt gleich “ . Beginn Täglich 16, 18.15,
20 .30 , So . auch #3.45. Vorverkauf täglich 10—12 Uhr .

Regina -Lichtspiele in K.-Rüppurr , Lützowstr . , Ecke Langestr .
„Musik - Musik “ , mit Bing Crosby , Fred Astaire ,u . a . m .
Wochent , 20 U . , Sa ., So, u . Feiert . 17 u . 20 U„ Kasse 16 U.

Kali in K.-Durlach . „ Paganini “ mit Stewart Granqer und
tpihyllis Calvert . Beginn : Wo . 15.15, 17.46 , 20 ; So . 13.30,
15.45, , 16.00 , 20.15 Uhr . Sa. 'Spätvorstelluncf 22.15 Uhr.

M .T. in K .-Durlach r Ruf 864 : „Paganini “ , ein herrl . Musik -
fil'm mit Stewart Granger , Phyl 'iis Calvert u . Jean Kent
in deutscher Sprache . Wo . 15.30 , 18, 20.15, So . 14, 16.15,
18.30 , 20 .45 . Sa . Spätvorste 'jf'ung 22 .30 Uhr.

Skala in K.-Durlach , Ruf 180. Der große oberbayerische
Lachschlager „Petetle " mit Josef Eichheim , Joe Stöckel ,
Elise Aufinger . Vorst , tägl . 15, 17.30 u . 20 Uhr , So . 13.30 ,
15.30 , 17.45 und 20 Uhr , Vorverk . Wo . ab 14.30 , Sa . ab
13.00 Uhr . Samstag , 22 Uhr , >Späfcvorsteliung.

Uli Ettlingen . Bis einschl . Donnerstag : Hilde Krahl , Paul
Hubschmid in „ Meine Freundin Josefine “ . Täql . 19.30 Uhr ,‘
Sa . 17.00 , 19.30 , 21.30 Uhr ; So. 13, 15, 17, 19.30 Uhr ;
Mittwoch HZ . Uhr Jugendvorstellung .

Konzert -Kaffee „Grüner Baum" , Kaiserstr 3 , Tel . 7448 .
nachm , u . abends Konzert und Tanz mit der Kapelle
Hans Lennartz . Montags Betriebsruhe .

Weinhaus Just , Kaiserstr . 91 , Tel . 4259 . Täglich ab 19.30 U .
Konzert der beliebten Hauskapelle Charly Rojan . Diens¬
tag , Donnerstag und Freitag Tanz . Montags Betriebsruhe .

Kabarett Roland , ficke Kreuz- u . Hebelst .r . , Ab 16. Mai
vollständig neues Programm . Tägl . ab 19.30 Uhr Kabarett
u . Tanz . Sonn- u . Feiertag nachm ., ab 15.30 Uhr , Kabarett
und Tanz zu ermäßigten Preisen .

Passage -Palast -Varietä , Passage 20—26, Ruf 4742 . Kabarett
mit Tanz jed . Freit . , Samst . u . Sonnt . Beg. 20 Uhr , Nacht¬
kabarett mit Tanz , 22 Uhr. Jed . Sonntag 15.30 Uhr spielt
die Kapelle Max Konrad zum Tanz . Musik und Tanz in
der „ Eule “ . Täglich ab 19 Uhr . Vorverkauf täglich von
11—13 Uhr und 1 Stunde vor Beginn der VorsteM-uikr.

Palais Cafd-Bar, Ecke Kriegsstr . — Ritterstr . (Palaisgarten ) ,
Ruf 4713 . Garten - und Terrassenbetrieb eröffnet . Mittw ,
Donnerst , u . Samst . ab 16 Uhr Tanz . Sonnt . , Mont , und
Dienst , ab 16 Uhr Unterhaltungskonzert - Jeden Dienstag
ab 20 Uhr Wunschkonzert , fis spielt das Tanz- und -Un¬
terhaltungsorchester Corso . Freitag Betriebsruhe .

Tanzbar Maxim , Zähringersti . , Ecke Waldhomsti ., Straßen¬
bahnhaltest Hochschule , Tel 3320 . Montag , Mittwoch ,
Freitag Tanz. An den übrigen Tagen Unterhaltung mit
Friedrich Spitznage ] und sein Quartett . Täglich geöffnet
ab 10.00 Uhr . Dienstags Betriebsruhe

Caid am Zoo ! Es spielt für Sie Fred Seitz mit seiner Swing-
Band ! Mont . , Mittw . , Donnerst . , ab 16 Uhr Tanz . Freitag ,
Samst . u . Sonnt . , nachm , u . abends Unterhaltungskonzert
Dienstag Betriebsruhe . Ab 1. Juni , Dienstag , ab 16 Uhr
Tanz . Donnerstag Betriebsrujie .

Cafd Wien — Ihr Abendlokal — Fasanenstr . 6 (nächst der
Kaiserstr .) , T . 8652 . Tägl . Konz. u . Tanz . So. Betriebsruhe .

Konzert -Kaffee Museum , Karlsruhe , Ruf 6600 , tägl . nachm ,
und abends Konzert . Gastsp . Hans Turba . Samstag , 22 . 5. ,
ab 19 Uhr , reserviert für Karlsruher Eislauf - u . Tennis -
verein . Montags Betriebsruhe . Voranzeige : Ab 1. 6. 48
gastiert Prof . Renato Rappaini aus Mailand mit seinem
Amarantus -Orchester .

Konzert -Cafi Ellenrieder , führend an Hauptbahnhof , Tel
8355—56. Sondergastspiel . Tägl . nachm , u . abends unter¬
hält Sie Otto Guhl , bekannt als der beste und charman¬
teste Alleinunterhalter . Sommerterrasse . Mont . Betr .-Ruhe .

Zum Adler , Mühlburg , Sonntag , 23. 5. , ab 18 Uhr öffentl .
Tanz . Es spielt Kapelle Walter Koch.

Grüner Baum, Rüppurr . Sonntag , 23 . 5., Tanz . Kap . Tampico .
Gasthaus zum Engel , Grünwinkel . Sonntag , 23. Mai , 18 Uhr ,

Tanzveranstaltung , Kapelle Hein König .
Zum Adler , Daxlanden . Samstag , 22. 5„ ab 19 Uhr , öffent¬

licher Tanz . Es spielt Kapelle Walter Koch.
Zum Lamm in ' K.-Durlach . Mittwoch u Samstag , ab 19 Uhr ,

Sonntag ab 16 Uhr Tanz.
Sonny Donk , die Truppe des Eisenkönigs , 3 seltsame Men¬

schen , die mit ihrem Leben spielen . Durlach , Sportplatz ,
Samstag , 22. 5. , 19.30 Uhr , Sonntag , 23 . 5. , 16 u . 19.30 Uhr .
Kasseneröffn . 1 Std. vor Beginn , firw . 3 .—, Kd. 2.— RM.

Radsport am Sonntag : 14.30 Uhr , Rundstreckenrennen am J
ßtsadtgartr üb . 100 Rd. u . Städtefc . Mbnw äfo *. Khe. üb- 50 R. ^

Karlsruher Turnverein 1846c Eröffnung der KTV-'Waldbütme
auf der Sportanlage am Samstag , 29 . 5„ 18 Uhr . Box-
Großkämpfe . Sücki, Meister 1946- und andere . bekannte
Boxer im Ring . Vorverk . ab 25. Mai , siehe PiakatansChlag .

Haßloch/Ffaiz _ Pferderennen am 30. Mai 1948. Eintritts¬
karten gelten als Passierschein . Im Vorverktf . bei Karten¬
agentur Kahn , Kaiserstraße 126, Telefon 1962.

Stadtgarten : Sonntag , 23. Mai , 11—12.30 Uhr, Konzert , aus -
geftihrt v . Musikverein Durlach , Leit . Osk . Münchgesang ,
u . v . . Gesangverein „Liederkranz " , Khe . , Leibung: Otto
Feil . 16—<18 Uhr Konzert , ahsgef . v . Mrsikverein Durlach .
Erw . 0 .50 , 'Kd . 0.30 RM. (Bei ung . Witt fall . d . Konz . aus .

Bayr . Konzert -Agentur , Rosenheim . Ein iröhlicher Abend mit
den , ,Rundfunkschiammeln “

, Bayr . u . Wiener Gesang , Jod¬
ler , Humor u . Volksmusik . Dienst . . 25. Mai , 19.30 Uhr ,
Durlach , „Blume“ . Karten zu 3 .50 u . 2.50 u , Notgem . bei
Schauberger -iHeß , Durlach , u . Agent . Kahn , Kaiserstr . 126.

Einen Lichitbiidervortrag über „Die christliche Kunst der
Gegenwart ** veranstaltet am kommenden Dienstag , 19.30
Uhr , die Kath . Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe , im Buiii -
fatiussaal aus Anlaß der gegenwärt . lauf . Kunstausste¬
llung. Es spricht Dr . Otto Gallen.

Kulturbund Karlsruhe : Mittwoch , 26. 5. , 10.30 Uhr , Mfunz-
Saal , Waldstx . 69. Dri G . F . Hartla -ib . , ,iDie großen fran¬
zösischen Maler des 19. und 20. Jahrhunderts “ . — „ Die
Faurves“ , Maler um die Jahrhundertwende . — Matisse ,
Vlammdk , Rouault u . a . Ein Lichtbiidervortrag .

Die Kurbel -Bühne
Rend E. Weegmann präsentiert : Nur ein Gastspiel : Ernst

Jaeger mit seinem Schauorchester vom Radio Müncaen .
Sonntag , 23 . Mai , 23 .15 Uhr.

Badische Hochschule für Musik
Elisabeth Neumann -Weizenecker , Violine , u . Theo Braun,

Klavier , spielen am Fredtag , 28 . 5. , 19.30 , für den Stipen -
dienßond : Schumann : Sonate a-moll , Hindemith : Sonate
fis -dur ^ Debussy : Suite bergamasque . Reger : Suite im
alten Stil . Karten zu 4 , 3, 2 RiM.

Konzertdirektion Kurt Neuieldt
Heute Klavierabend Marianne Trautmann (Meisterschülerin

von Frieda Kwast -Hodapp -Heidelberg ) . Samstag , 22. Mai,
19.30 Uhr , Mkrazsaal. Chopin , F^anck , Scriabine, . Beet¬
hoven (Appasionata ) .

Das Barchet -Quartett (Streichquartett des Stuttgarter Kam¬
merorchesters ) spielt Montag , 24. Mai , 19.30 Uhr , im
Munz-Saal , Kaminski : Streichquart . F-dur , Brahms : Streich¬
quartett B-dur , Mozart : Streichquartett D-dur K.V. 499 .

Das Trio di Trieste spielt Donnerstag , 27. Mai , 19.30 Uhr ,
ira .Munz-Saal , 'Brahms : Klavier -Trio c-mo-H op . 101, G. F .
Chedini : 7 Ricercari für Violine , Cello u . Klavier (1943,
dem Trio di Trieste gewidmet ) , Ravel : Klavier -Trio a -mroli .

Das HuM-Quartett spielt Freitag , 28. Mai , 19.30 Uhr , im
Munzsaal : Reger : Streichquartett d-moll oo. 74 , Ravel :
Streichguart . F-dur , Haydn : Streichquart . G-dur op . 7? Nr . 1,

Klavierabend Irmgard Weiss (Meistersdhülerin v . Prof , Wal¬
ter Rehberg und Frieda Kwast -Hodapp ) Samstag , 29. Mai,
19.30 Uhr , Munzsaal . Schumann : C-dur -Fantasie , Debussy :
„Reflets daifc Nl 'eau “

, , F̂eux d 'artifice “
, Brahms : Sonate

f-moll op . 5 .
Karten b . K . Neutfeldt, Arm . GrSff, Germ .-Riosk u . Abendk .

Freie Spiel - , n. Sportvgg . Khe , Sonntag , 30. 5., 15 Uhr ,
Parkring -Stadion : „Sonnige Jugend ” *. Turn-, u . Spielest
unserer Kinderabteilungeri . - _

Karlsruher Turnverein 1846. Sonntag , 3Ü. 5. Wanderung :
Breiten -7- Maulbronn ■fKioster 'besichtiqung ) — Mühlacker
(18 km ) . Führ . : Kutterer -VoMrath. ' Abtf . Khe . Hbf . 5 .22 U .

Schwarzwaldverein Karlsruhe : Sonntag , 23. 5. , Wanderung
Marxzell —FratenaJb , Besicht , d . Klosters . Abfc Albtbhf .
1 Uhr (Zu'lassungskarte ab Donnerstag besorgen ). Führer
Feßler . Samstag , 29 . 5. , Festhalle Ettlinqen , i9*/s : Werbe¬
abend m . Vortrag und musik . Darbiet . Bitte Beiträge 1948
a . Gäro-Spark . 3333 od . P .Sch . 220 .

Der Zitherklub Mühlburg 1894 ladet seine Mitglieder auf
Sonntag , 23 . 5. , 16.30 Uhr , in das Lokal Röderhof (Alb-
siedlung ) ein . (Mitgliederversamimlg . m . Zithervorträgen .)
Familienangehörige und Zitherfreunde willkommen .

Karlsruher Liederkranz e . V. , Fuldisches Reich , Samstag ,
29 . 5. , 19.30 Uhr , im Vereinslokal zur Bavaria . FuJkier -
taufstall (Herrenabend ) , wozu herzl . einladen . Die Drei .
Fulderorden tmd Abzeichen anlegen .

Amtliche Bekanntmachungen

Theater

Badisches Staatstheater (Konzerthaus )
Sonntag , 23. 5„ 14.30 : „ Dantons Tod” (f. d . Kulturbund Ett¬

lingen ) von* Georg Büchner .
10.Ö0: „ Gräfin Mariza “ , Operette von Kaiman .

Montag , 24. 5., 19.00 : „ Dantons Tod“ (Kulturbund , 1. Reihe)
Dienstag , 25. 5. , 19.00 : „ Tanzabend “ , Miete C , „ Concerto

grosso ” von Georg Friedrich Händel , „Die Übermütigen *4
(Scarlattiana Suite ) von Alfred Casella , „Nobilissima
visione **, Ballett von Paul Hindemiti .

Mittwoch , 26. 5. , 19.00 : „ Biographie und Liebe“ , Miete B.
Komödie von N , S . Behrmann .

Do . , 27. 5. , 18.00 : „Don Giovanni ” . Miete A . Op . v . Mozart .
Freitag , 28. 5., 19.00 : 8. Symphoniekonzert der Bad. Staats¬

kapelle „ Musik aus Wien “ . Dirigent : Otto Matzerath .
Solist : Hans Rokohl . Werke von : Haydn , Mozart , Schu¬
bert , Johann Strauß .

Samstag , 29. 5 ,̂ 19.00 : Wiederholung de« Symphoniekon¬
zertes . .Dirigent , Solist und Programm wie am Freit .', 28. 5.

Sonntag , 30. 5., 14.ß0 : „ Der fidele Bauer**, Operette v . Fall .
19.00 : „ Fra Diavolo ” , Komische Oper von Auber .

Gewerkschaftliches / Vereins -Anzeiger
Verband selbständ . Ingenieure e . V . : Zur Gründ . d . Landes¬

verbandes Württ .-Baden bitten wir alle selbständ . In¬
genieure u . Techno&aufJeute um Aufgabe ihrer Anschrift ,
an uns . Kollegen Dipl .-Ing . Herbert von Eicken , P17a)

„ Heidelberg , Bfumenthalstraßit 6. Tel . 5162 .
Die auf dem Gebiet der Betriebsberatung tätigen Herren

(Juristen , Dipl .-Ingenieure , Dipl .-Kaufleute , Dipl .-Volks¬
wirte elf .) werden trw . Zusammenfassung i , d . im Ent¬
stehen begriff . Landesvereinigung Württ .-(Baden der Ver¬
einigung berat . Betriebs - u . Volkswirte um ihre An¬
schrift gebeten . Vereinig , berat . Betriebs - u . Volkswirte ,
Karlsruhe , Postfach 221 .

Mieter -Interessen -Verband Karlsruhe a . Umg. (Mieterschutz ) .
So . , 30 . 5. , 14.30 Uhr , i-m Ziegler , Baumeisterstraße , Mit¬
gliederversammlung .

Freie Spiel - und Sportvereinigung , Karlsruhe : Montag , 24.
Mai , 20 Uhr , Vereinsh . Parkring -Stadloa kfitgl .-Versamml .

Gesangverein lassallia trifft sich am Sonntag , 23. 5. , um
16.00 Uhr , im Gasthaus zum Hirsch in Ettlingen zum
Famiüenausflug mit Tanz . Fußgänger treffen sich u«a
th3 'Uhr Bahnhof Rapport .

Die Ausgabe der Lebensmittel - und Versehrtenkarten für d.
115. Z.-R . (J«ini 1948) erfolgt : Vom Miontag, 24. 5., Ms
Mittwoch , 26. 5„ und Freitag , 28. 5. , f . d . ßez . 5 (Welt¬
stadt ) i . d . BezirkssteHe Gutenbergplatz . Am Dienstag ,
25 . 5„ f. d . Bei . 1 (Innen -Ost ) im . Saale d . Gasthauses
zfum Elefanten , Kaiserstr . ; IG (Rüppurr ) im kl . Saale des
Gasthauses zum Eichhorn , Rastatter Str . s 14 (Rintheim ) .
Am Miittwoch , 26 . 5. , f . d . Bez . : 6 (iMKihlburg ) im Saaie
des Gasthauses zum Adler , Lameystr . ; 11 (Weiherfejd -
Dammersfock , in der Krypta der St . Franriskus -Kircne ,
Dammerstock , ting . Nürnberger Str . Am Dienstag , 25. 5. ,
u . Mittw . , 26. 5. , <u . zw . jeweils v . Buchstaben A—-K am
25 . 5. u . Buchstaben L-hZ am 26 ... 5. f . d . Bez. : 2 (Innen -
West ) u . 4 (iSüdwest) b . Ernährungsamf , Otto -Sachs -Str . 5 ;
3 (.Südstadt ) im Ziegler *£ aai , Baumeisterstr . ? (13 (Ost¬
stadt in der Garderobe des Studentenhauses , Parkring ;
7 (Grünwinkel ) , 8 (IDaxlanden ) , 9 (IKnielingen ) , 10 (Beiert¬
heim-Bulach ) , 15 (IHagsfeld) , 16 (IDurSach ) , An Nachzügler
für die Bezirke 1 bis 6 und 13 erf , die Kartenai -sgabe im
Konzerthaus zu folg . Zeiten : Freitag , -28i Mai , Buchst .
A—(L 8.30—16 Uhr ; Samstag , 29 . Mai , Buchst . M—Z 8.30
bis 12 Uhr . Für die Nachzügler der übrigen Bezirke , ab
28 . Mai b . d . Bäzirksstellen . Näheres ist aus den An¬
schlägen bei den Bezirksstelien txzrvr. den bekannten Aus¬
hangstellen zu ersehen . Die Ausgabeseiten ^ ind durch¬
gehend von 8.30 bis 17 Uhr ; im Stadtteil lXirlach von
B—13 Uhr und 14—17 Uhr . Die Aisgab -ezeiten f . Selbst¬
versorger bei den Bezirksstelien . -sind dieselben wie für
Normalverbraucher , dagegen findet die Ausgabe für die
Bezirk« , 1, 2 , 3 , 4 , 5 und 13 im Amt Otto -Sächs -Straße 5
am Dienstag , 25. 5.', und Mittwoch , 26 . 5-, durchgehend
von 8.30 bis 15 Uhr statt . Die Ausländer erhalten ihre
Lebensmittelkarten buchstabenweise ab Freitag , 28. 5.*
beim- Ernährungsamt , Otto -Sachs -Straße 5 , durchgehend
von 8.30 bis 15 Uhr . Ausgabe der gewerbC. Zulagekarten
ebenf . ab Freitag , 28’. 5 . 48 . Die ZfUaqekarten an pol . u .
rass . Verfolgte werden a-m -Freitag , 4. 6. 48 , für A—K u .
am Samstag , 5 . 6. , für L—Z beim firnä 'irungsamt , Otto -
ßaehs -Straße 5, ausgegeben . Mit den Lebensmittelkarten
werden noch Karten f. Altersmilch , Raucherkarten und
Mi&hkarten ausgegeben . An Kinder unter 1'4 Jahren er¬
folgt keine Kartenausgabe . Die Lebensmittelkarten werden
nur geg . Vorlage der v . Arbeitgeber od . Arbeitsamt be¬
stätigt . Registrierkarten ausgegeb . Während der Haupt -
kartenaisgabe am Dienstag , 25. 5 . , u . -Mittwoch , 26. 5„
bleiben samtl . and . Abteil , d . Ernährungsamtes mit Aus¬
nahme der Reisemarkena .bt . für d . Publfkumsverkehr ge¬
schlossen . Khe . , 19. 5. 4ß. Emährungsamt Karlsr .-Stadt .

Eier : 2 Eier auf Abschnitt „fii 7“ der Eierkarte in dem
Geschäft , bei dem der Aameldeabschn . A abqegeb . wurde .
Nachzügler werd . auf *die Krankeneiergeschäfte verwiesen .
Khe . , 19. 5. 1946. Emährungsamt Karlsruhe -Stadt .

Zitronen : Für Normalverbraucher werden aufgerufen : 1 Zi¬
trone für Erw . auf Abschn . 413 d . Karte U m . Aufdr .
rr6t . Khe .“ u . 2 Zitronen f . Verbr . unt . 20 J . auf Abscfcn.
413 d . Karten 1£ —66 mit Aufdruck , Ŝt . Khe .“ .4 Die Aus¬
gabe wird sich aus transporttechn . Gründen auf mehrere
Tage erstrecken . Die Ware muß jed . weg . Verderbsqefahr
sof . nach Eing . ausgeliefert werden . Fin Sortenansprtch
besteht nicht . Die Verteil , erf . !ddh ./ Lebensm .- , Obst - u .
Gemüsegeschäfte sowie in d . Markthalle . Khe . 18. 5. 48.
Emährungsamt Karlsruhe -Stadt .

Ersatz für Fleisch an Krankenrulageempfänger . Die Empfän¬
ger der Kranke ^zulagekarten 7>1, 75 od. 76 (nicht 74)' er¬
halten geg . Abgabe von 1000 g . Fleisdhabschn . dieser Zu -
lagekarten f . die 114. u . 115. Z .-P . als Ersatz eine Sonder¬
karte , die Abschnitte über 300 g Fisch , 62,5 g Käse und
50 g Trockenei enthält . Die Ausgabe dieser Sonderkarten
erfolgt ab Freitag , 21 . 5 ., geg . Vorlage der Krarukenzulage -
karte „ 114 (1115)“ und des gelben Haushaltausweises durch
die Bezirksstelien (auch in den Bezirken 1, 2 , 3 , 4, 5 , 6
und 13) . Für Nachzügler muß der Umtausch bis spätestens
28 . 5. bei den Bezirksstelien erfolgt sein . Karlsruhe , 20. 5 .
1948. Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt .

Verkauf von Konserven -Eindünstgläsera .* Handel u . Ver¬
braucher werden darauf hingewiesen , daß Konservenglä¬
ser geg . Vorlage des Haushaitsa -usweises wie folgt ab
sof . abgegeben werden : Haushalte bis 3 Pers . 3 Gläser ,
Haushalte mit 4 u . mehr Pers . 5 Gläser . Der Handel hat
einen entsprech . Eintrag auf dem Haush .-Ausw . vorzu -
nehroen . Die Auslief . dch . den Handel erf . je . nach Vor- 1
ratsiage . Wirtschaftsaoxt Kbe. -Stadt und -Land» 4

Sämtliche Einzelhändler î it Möbeln , Herden , Ofen , Haus¬
haltgeräten -, Radios, -Nähmaschinen , Fahrrädernu . Fahrrad -
bereifimgen werden hiermit erneut zur Abgabe der monat¬
lichen ‘ Bestandsmeldungen Az . 5 . j . M. aüfg^fordert . Es
wird dringend gebeten , den festgesetzten Termin künftig
unbed . einzuh . Fehlanzeige ist erf . St . Wirtschaftsamt .

Strickwolle u. erstkl . Kammgarn - u . Kleiderstoffe gegen Ab¬
gabe von Rohschafwolle (gewaschen oder ungewaschen )
nach amtl . vorgeschr . Rfiokliefer .-Sätzen durch : Nau &

. Co„ . Garne , Khe . , AmStaidtqart .15 (neb . ScMcBhot .) , T . 4066
Widerruf : Die am 4. 5. 48 veröffentlichte Jagdverpachtunq

„ ElJsabethenwörth ** durch das Forstamt Graben wird hier-
hierm -it widerrufen . Die bereits eingegangenen Bewerbun¬
gen wurden d . Stadt Germersheim als Verpächter zustän -
digkeitsbalber ziur Bearbeitung weitergeleitet Bruchsal ,
12. Mai 1948. Bad . Forstamt Graben .

Nederiandse Vereniging . Voor de Nederlanders in de Städt¬
en Landkreis Karlsruhe zel op ZaterdagjiLddag , 20v Mei 48,

.am 16.00, de definitieve oprichtingsvergadering van een j
Nederiandse Club , plaatsvinden in de Gaststätte „Weißer
Berg“ , Waldstraße , hoek Erbprinzenstr . H-ierbij auilen |
plannen mede in verband met de z. g . „Aardappelactie “ be- j
sproken worden . Alle Nederlanders die belang stellen ^ in
het lidmaatschap , worden hierdoor opgeroepen , deee be- ;
lengrijke samenkomst bij te wonen . Hiermede vervalt de |
noodzaikeHijkheid voor . de Nederlanders in Karlsruhe en 1
omgeving de Stuttgarter vergaderina te bezoeken . j

Sonntagsdienst der Arzte von Karlsruhe und Durlach , J
Dr . Hauth , Rüppurrerstr . 74 , Tel . 6485 ; Dr. Martin , Ste- j
fanienstr . 13 Prax . ; Beethovenstr . 2 . Priv . , Tel . 6555; j
Dr. G . ' Schmidt , Sofienstr . 12Q, Tel . ' 4884 ; Dr. Werner »1
Wendtstr . 9 , Tel . 3030 ; Dr. Zufall , Goldlackweg 4 , Tele- ■
fon 1955. Durlach : Dr. Mühlenbeck , Hengstpl . 7 , Tel . 261. j

Bausparwesen

Haben Sie sich schon ausgerechnet , was Sie an Miete zahlen ?
lim eigenen Heim wofmen ist billiger und schöner . Wie
Sie xu einem eigenen Heim kommen können , erfahren Sie
in unserer • Modell - , und Planschau im Gasthaus zu«
Schildbürger , Khe . , . Baumeisterstraße 16, am Samstag ,
22. 5. 48 , L4—18 Uhr , und am Sonnt « ?, 23. 5 . 48 , 10— 18 i
Uhr . t3adenia “ Bausparkasse , Gsm-bH . , Khe . , Karlstr . 91.

Ausstellung „Der Wohn - und Hehnstättenbau “ in Bildern« j
Flänen u . Modellen . Fa-ch'berat . in all . finanz . u . bauwirt -
schafft . Fragen f . Wohnungsneubau u . Wiederaufbau , in ;
den Kassenräumen der Städt . Sparkasse , Khe . , am Markt¬
platz : Satustag , 22. 5. 48 , von 15—18 Uhr , Sonntag , 23. 5.«
von 10—16 Uhr . Städt . Sparkasse Khe , Bad. Landesbaa¬
sparkasse Khe . , Kriegsstraße 212. Telefon 3985 .

Autoreifen in Bruchsal veri . I
(16X600, m . Felge u . Schl .) 1
v . Kaufh . Sohardt , Gasth . z. I
Eintracht .Gt. Bel. Bäckerei |
Rösch , Bruchsal , Fried¬
richstraße 18.

Ärzte / Anwälte
Dr. med . Karl .Elmar Fecht ,

Chefarzt d . Gyn . - Geburts¬
hilfe-Abt . am N . Vinzent .-
•Krkhs . , verreist bis 30. 5 .

Dr. med Pawlowsky , Karlsr .
ffthilllerstr . 56 . Praxis bis
5. Juni geschlossen .

Kinderarzt Dr. W . Czerwenka ,
Karlsr . , Kriegsst . 155. Vom
24. 5. bis 6. 6. 48 verreist .

Dr. Angela König, ' Kinderarzt . ,
Prax . wied . aufg . ßprst . vor ! .
Kaiseta -11. 99 (Hst . Rich .-
Wagnerst .) 3-4 , Sa . 10- 11
u . n . Vereinb . Ruf 4304 .
Nur Priv . u . priv . Krk .-Vs.

Rechtsanwalt Egon Kletti :
Habe mich wieder als
Rechtsanwalt '.niedergelassen
und übe meine Praxis im
Hause Kaiserallee 50 , Tele¬
fon 3006 , aus .

Rechtsanw . Herrn. Gutmann :
Bin am Landgericht Khe.
zugel . Kanzlei : Khe ., .Gun-
therstr . 9 . Ruf 3155 .

Verloren
Geldbeutel m . groß . Betrag ,

5 Raucherk . , Tel .-Z . Karls¬
platz 19.5 . lieg . gebl . Gt.
Bel. Scbwarziw.str . 26 , Büro

Br . Mappe m. holl . Paß , Le-
bsm .dCt . u-swi Turmb .—»Khe.
vl . van Aken , Ritterstr . 17.

Ehering , 13. 5. vl . Gt. BeL
Herrle , Daxlanderstr . 157.

Perlohrring vl . Bel . (Nahrgs .-
raitteil) , Hübschstr . 21 , III .

Kd .-Strickweste 17. 5. Rüpp .
vl . Bel . Graf , N.uitsstr . 18.

Bl . Wolljäckch . vl . Bel. Lam-
pertsdörfer , Now .-Anlage 5 .

Kl . dklbl . Leder -Handtasche
m. Inh . 15. 5. vl . Gt . Bel. u.
Raucherk . Virchowst . 24 , L

Schwz . Led.-Halbschuh (lks .)
3.5. VI. Abzug . Fundib . od .
Pol .-Präsid . . Gute Belohn .

Zulassung WJ , 36 A 007 vl .
Dürr , Degenfeldst . 13. '

Werbung
Luise Gurgardt , Obst , Gemüse I

und Blumen, Bruchsal , am I
Damianstor , hat am 15. 5. f
eröffnet .

Damenhutsalon Anneliese Köth |
nach Karlsr . , Bahnhofst . 17,
umgezogen .

Wieder 5-Klassenlotterie ! Er* I
höhte Gewinne ! Höchstge - I
winn lA Million ! Die , 3. j
Süddeutsche Klassenlotterie 1
spielt in 5 Klassen 60 000 JGewinne und 1 Prämie für I
insgesamt rd , 13 Millionen j
Mark aus . Lose bei allen
staat -1. Lotterieeinnehmern . j
Ziehung der 2. Klasse 4. 6*
1(M8. Schluß der Erneuerung J
28. Mai 1948.

Opekta -Re^epte (Nt . 4 , bitte I
ausschneiden ) . Zwei- , Drei*
und Vierfrucht -Marmelade «
Mit Opekta kann man eti9
jeder beliebigen Mischung I
von Früchten Marmelade j
bereiten . So ergeben z-
Kirschen dch . Beimischung I
anderer Früchte äußer ** f
wohlschmeckende Marine" J
laden . Man sollte zur Mi*
schamg mit ausgesprochen I
süßen Früchten immer eiß® I
weniqer süße Frucht neb* |
men . Zwei - , Drei - u . Vier* I
frucht -Marmelade w . naeö f
folgendem Einheits -Rezepf
bereitet . Zutaten : 2 kq ^mischte Früchte (entkern * I
gewogen , mit Kernen od- 1
Steinen 2*/< kg) , 2 kg Zufc' i
ker . eine Normalflasch * I
od. eine halbe Dopp«1' [
flasche - Opekta . Zubereitg * I
nach dei einheitlich . Kodj* I
anleitüng . Ocyekta-GeseH* I
aebaft m .fo.H. , Köln-Riebk 1

I
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